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Msher über iwü iZefangeire
vom waldaisebirgebis zum Uowschen Meer. . . — Me Schlachtfeldervon vrjansk

und Miasma bereits weit hinter der front

sobeszuckungen der Sowjets
Berlin,  12 . Oktober. Zu dem nebenstehenden Be¬

richt des OKW. schreibt unser ständiger militärischer
Mltarbeiter Hauptmann Stephan:  Eine Woche nach
Beginn der neuen groben Angrifssbewegung im Osten

° sind die beiden riesigen Aktionen, die bisher im Süden
, und im Zentrum der gewaltigen Front getrennt ab¬

rollten , ineinandergeflossen. Die Heeresgruppen der
Eeneralseldmarschälle von Rundstedt und von Bock sind
nunmehr in ganzer Breite im Kamps. Das bedeutet
eine gewaltige Ausdehnung der Operationen . In der
Mitte reichte die Offensivbasis zu Beginn vom Raum

l nördlich Smolensk an der Djesna entlang bis nach
L Nowograd-Sjewersk. Jetzt hat sie sich nach Norden bis
R zur Waldajhöhe ausgedehnt , d. h. bis an die große
I Wasserscheide, auf der die Ströme des Ostens» Wolga,
I Dnjepr , Düna , entspringen. An ihrem Siidrand liegt

der Seligersee, und von hier bis an den Don zieht sich
ein breites , flaches Hügelland » das geographisch die Ve-
Zeichnung „Mittelrussisches Plateau " trägt . Es ist un¬
gewöhnlich wenig durch Flußläuse und Seen zerrissen.
Nur ein großer Wasserlauf durchquert es in der Mitte:

! Die Oka, die bei Nishni-Nowgorod in die Wolga
mündet. Zwischen Oka und Wolga aber ist das Kern-
gebiet der Sowjetunion , das russische„Mesopotamien ",
das Zwischenstromland. In dieses wirtschaftliche,
politische und kulturelle Zentrum des Feindes sind
unsere tapferen Truppen jetzt eingerückt, seit sie östlich
Smolensk aus dem Raum des Dnjepr heraus vorstießen.

> Da der bei Wjasma gebildete Kessel — wie der deutsche
^ Wehrmachtsbericht nunmehr melden kann — bereits

weit hinter der Front liegt , vermag man sich einen
deutlichen Begriff davon zu machen, wie nahe der
deutsche Angriff schon an das Herz der Sowjetunion
herankam.

Eine Woche lang war die deutsche Offensive, die im
Süden den Raum vom Dnjepr -Knie bei Dnjepropetrowsk
bis zum AsowschenMeer einnahm, eine räumlich ge-

, trennte Aktion neben den großen Angriffshandlungen
im Zentrum . Die neueste Sondermeldung des OKW. läßt

^ darauf schließen, daß nunmehr auch das Zwischenstück,> also etwa das Gebiet zwischendem Fluß Seim und dem
Raum östlich der Stadt Poltawa , in die gewaltige An¬
griffshandlung mit eingezogen wurde. Damit aber nä¬
hern sich die Operationen dem Donez-Fluß in seiner

, ganzen Ausdehnung . Das Donez-Gebiet ist dem deutschen
- Ruhrgebiet zu vergleichen. Doch beruht die industrielle
! Leistung der Sowjetunion in noch viel höherem Maße

aus der Donez-Kohle, weil sie nicht — wie das Reich —
i, daneben andere gleichwertige Vorkommen von der Mäch¬
st tigkeit hat wie etwa die oberschkesischen. Die Gefahr , die
A beim Verlust dieses Landes droht, ist also — nichtanders als nördlich und südlich der Oka — tödlich. Sie

kommt auch den Bolschewisten völlig unerwartet , denn
vom Zentrum des Donez-Eebietes sind es bis zum

L nächstgelegenen deutschen Grenzstreifen bei Przemysl
an die 1500 Kilometer Luftlinie . Kein Wunder , daß die

^ Sowjetjuden sich bei Charkow und Rostow sicher fühltensi wie in Abrahams Schoß.

Aus dem Führerhauptquartier,  12 . Okto¬
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Wie die gestrige Sondermeldung bekanntgab, ist die
Schlacht nördlich des Asowschen Meeres abgeschlossen.
Im Zusammenwirken mit der Luftflotte des General¬
oberst Löhr  hat die Armee des Generals der Infanterie
von Manst ein,  die rumänische Armee des Korps¬
generals Dumitrescu  und die Panzerarmee des
Generaloberst von Kleist  die Masse der 9. und
18. sowjetischen Armee geschlagen und vernichtet. Bei
schwersten blutigen Verlusten hat der Gegner 84 325
Gefangene, 128 Panzerkampswagen und 518 Geschütze
verloren . Infanterie - und Gebirgsdivisionen haben an
diesen Erfolgen entscheidenden Anteil . Mit den ge¬
nannten Armeen und den verbündeten italienischen,
ungarischen und slowakischenTruppen hat die Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls von Rundstedt
seit dem 26. September nunmehr insgesamt 106 365 Ge¬
fangene sowie 212 Panzerkampfwagen und 672 Geschütze
erbeutet . Wie ebenfalls schon durch Sondermeldung
berichtet, haben die schweren Vernichtungsschläge, die
seit Beginn dieses Monats der sowjetischenWehrmacht
zugefügt worden sind, zu einem neuen Abschnitt der
Operationen geführt . Vom Asowschen Meer bis
zum Waldajgebirge,  südostwärts des Jlmen-
sees»  d . h. auf einer Breite von 1200 Kilometer , sind
die deutschen und verbündeten Truppen in voller An-

Der Krieg ist damit , nach M Monaten , an den ent¬scheidenden Punkten des riesigen Ostraumes angekom.
men. Die Welt hat heute das Staunen über deutsche
militärische Leistungen zum erheblichen Teil verlernt
und finder es schon beinahe natürlich , daß die deutschen
Truppen imstande waren , über solche riesigen Entfer¬
nungen hinweg den Feind niederzuwerfen und ihn in
seinen Kerngebieten zu packen. Sehr ehrenvoll für uns,
daß man auch unsere gewaltigsten Siege so selbstver¬
ständlich nimmt. Das deutscheVolk selbst aber hat auch
auf dem Höhepunkt des Erfolges das Verständnis für
die Größenordnungen noch nicht verlernt und weiß, was
der Triumph über diesen Gegner bedeutet, dessen un¬
geheure Rüstung uns ebenso schwere Hindernisse ent¬
gegenstellte wie die Unwegsamkeit seines Landes . Wenn
trotzdem nun wieder mehrere Sowjetarmeen in den
Kesseln von Wjasma und Vrjansk in Todeszuckungen
liegen, wenn sie — von ihren Kommissaren angetrieben
— dennoch nur in Wirren Haufen herumzuir-ren ver¬
mögen, dann sieht die Heimat voll stolzer Dankbarkeit
auf das Werk, das unsere tapferen Divisionen auch hier
wieder vollbrachten. Sie weiß die Ziffer von über
200 000 Gefangenen, die im Zentrum der Front in un-

grisfsbewegung nach Osten. Die Schlachtfelder von
Vrjansk und Wjasma  liegen bereits weit hinter
der Front . Trotz verzweifelter Gegenwehr, fortgesetzter
Ausbruchsversuche und höchsterBlutopfer vermögen die
hier eingeschlossenenKräfte des Gegners ihr Los nicht
mehr zn ändern . Schon jetzt sind über 200 000 Ge¬
fangene gemeldet. Diese Zahl ist ständig im Wachsen.
Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht mit
guter Wirkung feindliche Kolonnen und Eisenbahn¬
strecken im mittleren Frontabschnitt . Weitere erfolg¬
reiche Luftangriffe richteten sich gegen Versorgungs¬
anlagen in Leningrad.

Im Kampf gegen die britische Bersorgungsschiffahrt
versenkten Unterseeboote im Atlantik drei Schiffe mit
23 000 BRT . Ein Kampfflugzeug vernichtete bei den
Faroer  drei feindliche Handelsschiffe mit zusammen
etwa 3000 BRT . I « der Nacht zum 12. Oktober ver¬
senkte die Luftwaffe im Seegebiet um England zwei
Handelsschiffe mit zusammen 8000 BRT . Ein großes
Handelsschiff wurde in Brand geworfen. Weitere wir¬
kungsvolle Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze
sowie gegen kriegswichtige Anlage « an der Südost- und
Siidwestliiste der britischen Insel . Einige britische Bom¬
ber warfen in der letzten Nacht an mehreren Stellen
Nordwestdeutschlands Spreng - und Brandbomben , die
nur unerheblichen Schaden verursachten."

ser« Hand fielen, richtig zu würdigen . Es sind doppelt
so viel wie bei Sedan , doppelt so viel wie bei Tannen-
üerg, und doch ist dies hier erst ein Teilergebnis , dem
andere, größere, folgen werden. Sie vergißt auch nicht,
was die Mitwirkung der Luftwaffe bei diesen Kämpfen
bedeutet, die die feindlichen Kolonnen und Eisenbahn-
züge. Brücken und Straßen unter ihrem Bombenhagel
hält und dadurch den Abschftch der Vernichtungskämpfe
gegen die letzten Kerntruppen des Feindes so' sehr er¬leichtert.

Eine Woche nach Beginn dieser letzten großen Offen¬
sive sind die deutschen Truppen mit ihren Verbündeten
auf 1200 Kilometer Frontbreite in voller Angriffsbewe¬
gung nach Ostens Diese Strecke entspricht etwa der Ent¬
fernung von Königsberg bis Basel oder von Berlin
bis Bordeaux. Als die Operationen im Westen jn ihrer
stärksten Entfaltung waren und von den Vogesen bis
zur Loire-Mündung reichten, da war der Raum , in dem
gefochtenwurde, etwa halb so weit wie heute im Osten.
Wir erleben die größte Offensive aller Zeiten und sind
stolz, daß der deutsche Soldat dabei im Gefühl sicherer
Ueberlegenheit kämpft und seinen Feind zu dem Be¬
wußtsein zwingt, in einem aussichtslosen Unternehmen
seine Kräste vergeuden zu müssen.

Vas neue Zentrum Nordosteuropas
Veutsche ostmesse in Königsberg eröffnet— Sie Sowjets vor der katasteopste— kuropa ist größer geworden

Königsberg,  12 . Oktober. In Königsberg wurde
am Sonntag die 28. Deutsche Ostmesse eröffnet. Ober¬
bürgermeister Dr. Will begrüßte die Botschafter Italiens
und Japans , die Gesandten von Finnland , Mandschukuo
und Kroatien , sowie die Vertreter Ungarns , Norwegens,
Schwedens und Dänemarks.

Sein Gruß galt dann den Vertretern von Partei,
Etaak und Wehrmacht, darunter Reichsminister Funk
Dr . Lammers und Dr. Dorpmüller , Reichsführer
Himmler , mehrere Staatssekretäre und Reichsstatthalter
des Warthegaues . Anschließend ergriff Reichswirt¬
schaftsminister Walther Funk  das Wort.

Er wies auf den seit Jahrhunderten großen Anteil
Deutschlands an der Ostkolonisation hin, die durch zwei
Machtgebiete deutschen Ursprungs , die Hanse  und die
Ordensritter , gekennzeichnet sei.

Mit den Mitteln skrupellosester Gewaltpolitik habe
England  Heu politischen Zerfall Deutschlands nach
dem 30jährigen Kriege zur Errichtung einer kolonialen
und weltpolitischen Vormachtstellung ausgenutzt. Um
diese zu wahren , habe es den Kamps unserer Tage ent¬
fesselt. Diesmal sei jedoch in der britischen Rechnung ein
Trugschluß: denn die politische und die militärische Kraft
des Eroßdeutschen Reiches sei heute jederzeit stark genug,
um nicht nur neues, Drohendes Unrecht abzuwehren, son¬
dern um uns endlich allzulange vorenthaltenes Recht zu
erzwingen!

Die oftpreußische und insbesondere die Königsberger
Wirtschaft ist nun nicht nur vor einer vernichtenden
Katastrophe bewahrt worden, sondern sie kann auch zu
ihren Gunsten die Wiedergewinnung ihres natürlichen
Hinterlandes verbuchen.

Der Königsberger Hafen wird die bevorzugte Stellung
zurückgewinnen, die ihm seiner günstigen Lage nach
zukommt. Aus dem ständig bedrohten Grenzland ist jetzt
das Zentrum eines großen nordost-europäischen Wirt-

V schastsraumes geworden. Es bildet die wichtigste Ver-
U kehrsbrücke zwischen West- und Nordosteuropa.
U> Noch größer ist seine Bedeutung als zentraler Sammel-
W platz, aus dem die Rohstoffe und landwirtschaftlichen
L Ueberschüsse des Hinterlandes zusammenströmen, um
U über die eisfreien Häfen in die Bedarfsgebiete geleitet
W zu werden. Für die skandinavischen Staaten bedeutet
Ä Königsberg dann das wichtigste Einfallstor nach Süd-
M osteuropa. Damit werden hier auch Industrie und Ge-8 werbe, wenn sie sich den besonderen Gegebenheitendieses
M, Raumes anpassen, einen günstigen Standort finden.
M - Die Aufgaben, die die Balten land er  in der
M europäischen Lebens- und Arbeitsgemeinschaft künftig,
M zu erfüllen haben, sind durch die geopolitische Struktur I

des Raumes bereits deutlich umrissen. Weit über
60 Prozent der rund 5V2 Millionen Menschen in diesen
dünn besiedelten Gebieten sind in der Landwirtschaft
tätig . Der agrarische Erundcharakter tritt auch in der
Ausfuhr klar in Erscheinung. Im letzten normalen
Wirtschaftsjahr 1938 hatte die Ausfuhr von Nahrungs¬
und Eenußmitteln einen Wert von llO Mill . RM.
Allein an Butter wurde für 64 Mill - RM . ausgeführt.
Das entspricht wertmäßig etwa der Hälfte der jährlichen
deutschen Buttereinfuhr vor dem Kriege. Daraus er¬
gibt sich schon klar, welch' wertvollen Beitrag die bal¬
tischen lleberschußgebiete in Zukunft für die Ernährung
Europas liefern können. Auch die baltische Industrie
hat bereits gezeigt, daß sie über den Bedarf des Bin¬
nenmarktes hinaus leistungsfähig ist. Auch die großen
Hafen-  und Handelszentren an der baltischen Ostsee¬
küste können jetzt wieder ihre günstige natürliche Lage
als eisfreie Ein - und Ausfalltore Rördosteuropas wirk¬
lich ausnutzen.

Anders steht es mit den altsowjetischen  Län¬
dern, deren gewaltige landwirtschaftliche und indu¬
strielle Kapazität von Deutschland erst dann voll aus¬
gewertet werden kann. wenn drei Voraussetzungen er¬
füllt sind:

Es müssen die schlimmsten Kriegsschäden und die
völlige wirtschaftliche Desorganisation beseitigt werden.

Es muß die Menschen-, insbesondere die Führungs¬
frage, gelöst werden.

Schließlich muß dieser Raum in der Wirtschafts¬
planung organisatorisch und verkehrstechnischauf seine
neue europäische Ausgabe hin ausgerichtet werden.

Zunächst müssen naturgemäß alle Werte und Kräfte
dieses weiten, rohstoffreichen Gebietes für unser
Kriegspotential nutzbar gemacht werden. Wir werden
in der Zukunft noch stärker sein, wenn das Wirtschafts¬
potential der neugewonnenen Ostgebiete zu unserm
heutigen hinzukommt. In der weiteren Entwicklung er¬
geben sich jedoch ganz neue  Perspektiven für die
deutscheWirtschaftspolitik aus der Tatsache, daß die in
den deutschen und europäischen Wirtschastszyklus ein¬
geschlossenen osteuropäischenRohstoffgebiete (die Sowjet¬
wirtschaft stand außerhalb Europas ) eine magnetische
Anziehungskraft auf die weiterverarbeitende Industrie
ausüben werden, also eine Art von Industrie Wan¬
derung nach Osten  einsetzen könnte. Hierfür käme
der alte Osten des Reiches, der eine gesunde Mischung
von agrarischem und industriellem Charakter sehr wohl
verträgt , in Frage.

Aber auch für die Vcrkehrswirtschaft des Reiches
werden sich neue Perspektive« ergeben, insbesondere

für die Hafenstädte, die den gewaltig gesteigerten
Warenverkehr aus dem Osten von der Donau bis
zur Ost- und Nordsee aufnehmen und weiterleite«
müssen.

Reichsminister Funk stellte weiter die Schwere der
wirtschaftlichen Verluste für die bolschewistischeKriegs¬
wirtschaft heraus . Auch der Ausfall der Ernten aus
den fruchtbaren besetzten Gebieten werde für die
Sowjetvölker zu einer Katastrophe  werden.

Mit der Befreiung der osteuropäischenGebiete ist das
Tor zu reichen Absatz- und Beschafsungsmärkten weit
geöffnet. Europa hat einen Gebietszuwachs erhalten,
der seinen schöpferischenKräften reiche Gelegenheit zur
Entfaltung gibt und seine Wirtschaftskapazität auf das
glücklichste ergänzt und verstärkt.

Was wir wollen, ist ein Doppeltes : Wir wollen ein¬
mal das System des plutokraiischen Imperialismus zer¬
brechen und den internationalen Handel zu einem sau¬
beren Instrument gegenseitiger Wirtschastsförderung
neu gestalten. Wir wollen zweitens, daß der Schwer¬
punkt des Europahandels , vor allem in den Ernäh¬
rungsgrundstoffen und den lebenswichtigen Rohstoffen,
im europäischen Machtbereich bleibt : denn künftige
Kriege werden am sicherstendadurch unterbunden , daß
wirtschaftliche Kampfmaßnahmen keine Aussicht auf
Erfolg mehr bieten. Für die beiden Achsenmächte ist
das Lrdnungsprinzip , nachdem das neue Europa aus¬
gerichtet werden muß, nicht mehr nur ein Programm,sondern weitgehend bereits Realität.

Für die deutsche Wirtschaft laute die Synthese aus
den Elementen der Planwirtschaft und der freien Ver¬
kehrswirtschaft: Staatliche Direktive und
unternehmerische Exekutive.  Diese Wirt¬
schaftsordnung habe sich nicht nur im internen deut¬
schen Wirtschaftsleben , sondern auch im zwischenstaat,
lichen Verkehr bereits auf das Beste bewährt.
Massenarheitslosigkeit  werde nie mehr ein
Problem der europäischen Wirtschaft sein. Neben diesen
staatlichen Lenkungsmaßnahmen sei für die unter¬
nehmerische Leistung stets genügend Raum geblieben.

Der Führer an die Ostmesse
Königsberg,  12 . Oktober. Zur Eröffnung der

29. Deutschen Ostmesse in Königsberg sandle der Führer
folgendes Geleitwort : „Die durch den aufopfernden Ein¬
satz der deutschen Soldaten im Osten geschaffenenneuen
Verhältnisse eröffnen der 29. Deutschen Ostmesse neue
Wege für die wirtschaftliche Erschließung weitester
Gebiete.  Ich wünsche ihr in diesem Bemühen einen
vollen Erfolg.

f-sSimoursr unc! ?inonrti>änsn
k. kckil. Bremsn, .12. Oktober

Der jetzige Präsident der Vereinigten Staaten hat sich
bereits vor 30 Jahren seine Freimaurer -Sporen verdient,
wurde er doch am 28. November 1911 Bruder der
„Holland-Loge 8" in Newyork. Die nächste Stufe , die
er bald danach auf seinem Weg zum Hochgradfreimaurer
erreichte, war der schottische Ritus in Albany . Wer dre
Geschichte der nordamerikanischen Präsidenten seit
George Washington kennt, weiß, daß Franklin Delano
Roosevelt bei seinem Ausstieg im Logenwesen an wür¬
dige Vorbilder anknüpfen konnte. Auch jener llSA .--
Präsident , dessen Name die Bundeshauptstadt trägt,
war zum Meister einer Loge, nämlich der von Frede-
ricksborg, ernannt worden, bevor er 1789 die LeitunA
der Staatsgeschäfte übernahm . Weniger bekannt ist, dag
ferner in der erlauchten Gesellschaft der Hochgradfrei¬
maurer Präsident Thomas Jefferson , der Mitverfasser
der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung , und Prä¬
sident Monroe , der Urheber der „Nichteinmischungs¬
doktrin", Aufnahme fanden. Der 7. USA .-Präsident An¬
drew Jackson konnte bei seinem Amtsantritt gleichfalls
auf eine intensive Logentätigkeit zurückblicken, die ihm,
dem Großmeister sämtlicher Freimaurer des Slaates
Tennessee, die Sympathien aller sonstigen „Bruder"
sicherten. Aus der Reihe der amerikanischen Staats¬
chefs, die gewissermaßen als Meister aus zwei  Präsi¬
dentenstühlen Politik trieben , nennen wir noch James
Vuchanan („Loge 43" in Lancaster) , Andrew Johnson
(„Royal Arch Kapitel ") , James A. Garfield („Colum-
bus Loge30") , William Mc. Kinley („Winchester Loge")
und, selbstverständlich Woodrow Wilson ! Der Nachfol¬
ger des letzteren, Warren E. Harding , durfte sich dessen
rühmen, daß unter seinem Re'gtmö' Nahezu sämtliche Po¬
sten der Washingtoner Ministerien von Hochgrad¬
maurern besetzt wurden . Daß Roosevelt, der 32. Präsi¬
dent der USA., Harding in dessen Logenvetternwirt-
schaft nicht nachstehen will , zeigt die Zusammensetzung
seines eigenen Kabinetts und Mitarbeiterstabes : Hüll,
Stimson , Knox, Hopkins, Morgenthau , Frankfurter,
Hillmann , Jackson, Laguardia gehören zum Direktorium
der jüdisch-freimaurerischen Internationale.

Um die Beherrschung der USA. durch die Juden
schwarz auf weiß bestätigt zu finden, braucht man sich
nur eine amerikanische Dollarnote etwas näher anzu¬
sehen: Die rechte Ecke der Vorderseite ist von der Unter¬
schrift des hebräischen Finanzministers Henry Morgen¬
thau beherrscht, jenes mit den israelitischen Eroßban-
kiers Lewisohn, Marburg und Wertheimer blutsver¬
wandten Bevollmächtigten der jüdischen Finanzkapitäne.
Der Fonds , aus dem Roosevelts Geldgeber ihre Kriegs¬
hetze materiell bestreiten, ist gleichfalls auf das Engste
mit dem Namen Henry Morgenthau verknüpft, war es
doch dieser Nachkomme Abrahams und Diktator des
Washingtoner Schatzamtes, der 1936 die heftig umstrit¬
tene Währungsentente Washington —London—Paris
ins Leben rief und nach Abwertung des Dollars der
internationalen Hochfinanz einen Spekulationsgewinn
von nicht weniger als 2 Milliarden Papier -Dollar zu¬
fließen ließ. 2hm, Morgenthau , verdanken die Wall¬
street-Hyänen zu einem nicht geringen Teil ihren be¬
herrschenden Einfluß auf alle Zweige der amerikani¬
schen Wirtschaft. — Sehr viel verraten dem nachdenk¬
lichen Betrachter auch die symbolischen Darstellungen
aus der Rückseite der Dollarnote . Vor allem gilt dies
von der Wiedergabe des Großsiegels der Vereinigten
Staaten mit dem „alles sehenden Auge Jehovas " über
einer unvollendeten Pyramide ! „Er , (der jüdische Je-
hova) begünstigt unser Beginnen ", so lautet der Sinn
eines der fremdsprachigen Mottos auf dem USA .-
Siegel . Die britische Zeitschrift „The National Message"
hat schon vor vier Jahren versucht, die merkwürdige Ab¬
bildung einer Pyramide auf Siegel und Dollarnote der
Vereinigten Staaten zu motivieren . Hierbei stellte das
Presseorgan der „British -Jsrael World Federation " mit
unnachahmlicher Naivität fest, die Pyramide könne in
Amerika nur deswegen als Emblem eine so wichtige
Stellung einnehmen, weil die USA. „das aus Manasseh
hervorgegangen « große Volk" seien: der Stamm Ma¬
nasseh habe in Aegypten am Fuße der großen Pyra¬
miden̂ gelebt, und die Pyramide müsse ihm - tief ins
Bewußtsein gedrungen sein. So leuchtet es denn auch
ein, weshalb Roosevelt bei seinen zionistischen Vestre-
»I » I» » » NI» I» » I» » I» I» IIIII » III » II» » I» » » I» » IIIIII » III » I» IIIIIIIII » IIIIIIIII » » II

Vnssr
Das OKW. gibt einen Abschlußbericht über die
Schlacht am AsowschenMeer.
Vom Waldaigebirge bis zum AsowschenMeer , in
einer Breite von 1200 Kilometer , ergibt sich ein
neuer Abschnitt der Operationen.
Alle Ausbruchsversuche aus dem Kessel im Raum
von Wajsma und Vrjansk brachen im Feuer der
deutschen Waffen zusammen.
U-Boote und Luftwaffe fügten der britischen Ver¬
sorgungsschiffahrt neue schwere Schläge zu.
Die sowjetischeNiederlage rusen in London Sorgeund Verzweiflung hervor.

> Reichswirtschaftsminister Funk würdigte anläßlich
. der Eröffnung der deutschen Ostmesse die neuen

Ausgaben Königsbergs.
Dr. Goebbels sprach über den Film als nationale^
Erziehungsmittel.
Niedcrsachsen feierte einen hohen 11:2-Sieg im
Reichsbundpokal über den Warthegau.
Dr. Neuendorfs sprach zu den Betriebssportgemein¬schaften.
Für das Tschammervokal-Endspiel qualifizierten sichSchalke und der Dresdner SC.



Sorge und Verzweiflung in London
Me sowjetische Niederlage stellt einen Schritt auf dem Wege ;um totalen Sieg dar

b . Berlin , 12. Oktober . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .1 Mit jedem Kilometer , den die
deutschen Truppen auf der nunmehr 120V Kilometer
breiten Front vom Asowschen Meer bis zum Waldai-
gebirge sudostwärts des Jlmensees vorrücken » wird die
Stimmung , die Sorge und die Verzweiflung in den
Londoner Agitationszentren gröber . Die britischen Zei¬
tungen , die ; wie vor allem der „News Chronicle ", eine
auberordentlich scharfe Sprache führten , haben unge¬
wöhnliche Tage mit Unmengen von Telegrammen , Brie¬
fen und telephonischen Anrufen erlebt , in denen die
Leser der Zeitungen voll und ganz die Ansichten der
Kommentare unterstützen und in denen folgende Fragen
gestellt werden : Konnte die Regierung wirklich den
Bolschewisten nicht helfen , als die Hilfe noch Zweck
hatte ? Warum schwätzen die militärischen Sachverstän¬
digen jetzt von einer militärischen Entlastungsoffensive»
jetzt in einem Augenblick , wo sie genau wissen , daß wir
zur Schaffung einer zweiten Front nicht in der Lage
sind ? Warum hat man uns und Amerika immer wie¬
der erzählt , unsere Situation gestalte sich von Stunde
zu Stünde günstiger und warum hat Churchill von je¬
nem besseren Weihnachtsessen gesprochen , das wir in
diesem Jahre haben sollen , und das den Amerikanern
das Gefühl gibt , wir sähen sicher hinter unseren Plum-
puddings ? Warum muhte alles soweit kommen?

Es sind Fragen , aus denen die Empörung , die Nie¬
dergeschlagenheit und das große Entsetzen spricht , das an
der Themse herrscht ^, Die europäischen Blätter treffen
in Erwartung der Schlußbilanz des Sieges bereits fol¬
gende Feststellung : 1. auf strategischem Gebiet ist die
sowjetische Niederlage bereits eilte vollzogene Tatsache;
2. das deutsche Oberkommando hat Stakm immer die
Gesetze des Handelns diktiert ' 3. mit Stalins Nieder¬
lage brach der ganze auf der Potomac ausgeheckte Plan
zusammen . England hat sich abermals geirrt und Chur¬
chill hat gezeigt , dah er seinem Gegner nicht ebenbürtig
ist . 4. England hat Sowjetrußland wie alle seine frühe¬
ren Verbündeten in den Krieg getrieben und dann ver¬
raten . 5. Mit dem Zusammenbrach Sowjetrußlands ver¬
liert England seinen letzten Verbündeten aus dem euro¬
päischen Md asiatischen Kontinent . Das britische Im¬
perium und das Weihe Haus stehen nunmehr allein da.
Für England kommt jetzt die tragische Stunde , in der
es die eigenen Truppen dem Schwert Deutschland , Ita¬
liens und des neuen Europa gegenüberstellen muh , was
London um jeden Preis vermeiden wollte . Eine Ein¬
schaltung indischer Truppen ist in so geringer Entfer¬
nung von den indischen Grenzen ein gefährliches Spiel
für das britische Imperium . Sich in noch stärkerem
Mähe mit Tschiangkaischek einzulassen , kann für London
und Washington gefährlich werden . 6. Der sowjetische
Zusammenbrach stellt einen weiteren gewaltigen
Schritt der Achse auf dem Wege zum totalen Steg dar.
7. Die Hoffnung auf eine Wie 'oeraufrichtung der sowje¬
tischen Militärmacht während des Winters ist ein
Traum , wovon vor allem London selbst überzeugt ist.
8. Die sowjetische Niederlage ist aber auch eine Mah¬

nung an die Adresse jenseits des Ozeans , wo man jetzt
die ganze Kraft der deutschen Militärmacht siebt.

Diese Feststellungen Europas sind im Erun 'oe auch
die Feststellungen , die man in London treffen muß.
Churchill weih , wie gefährlich derartige Anschauungen
aber für feinen Krieg sind und deshalb gab er sofort
den von Hm dirigierten Rundfunk und der Press « das
Stichwort , wieder die alte Mischung von Zweckoptimis¬
mus und Sorge zu zeigen . Churchill will verhindern,
dah die Erkenntnis über die schwere Niederlage , die
mit dem Bolschewismus auch er erlitten hat , sich durch¬
setzen . Brav nehmen die britischen Kommentatoren das
Stichwort des Lügenlords auf und nun heißt es auf
einmal in der englischen Presse : „Marschall Timoschenko
bekundete um Mitternacht , dah der große Plan der
deutschen Heeresleitung zu völliger Umfassung seiner

.Arme « des Zentrums gescheitert ist . Das sowjetische
Oberkommando hat seine Truppen dank rechtzeitiger
llnterrichtung zurücknehmen können ." Reuter fügte hin¬
zu : „Timoschenko zieht augenblicklich sein « Armeen auf
vorbereitete Feldstellungen zurück . Die Stärke des
deutschen Angriffes scheint nachgelassen zu haben . Die
Angreifer stoßen aber noch weiter vor . Und kurz da¬
nach berichtet Reuter : „Frische Divisionen Timoschenkos
sind im Anmarsch ." Churchill will das britische Volk
ablenken . Er weih , dah alle geäußerten Fragen der
Bevölkerung die härteste Kritik für ihn darstellen , des¬
halb schiebt er weiter Halifax als Sllndenbock vor und
versucht mit Lllgenmeldungen am lausenden Band die
Situation zu retten . Er läßt berichten : „Die Truppen
Timoschenkos erhalten bedeutsame Verstärkungen . Die
bolschewistischen Truppen sind warm gekleidet und es
wird für Heizung gesorgt , was bei dep Deutschen nicht
der Fall ist ."

Doch alle diese kindlichen Manöver des Lügenlords
Churchill sind zum vollkommeneck Scheitern verurteilt.
Ja , sie werden sofort durch sowjetische Verlautbarungen
widerlegt . „Krasnaja Swensda " gibt zu , dah die Lage
im mittleren Frontabschnitt sehr ernst ist , und der Feind
dank seiner lleberlegenheit stetig vorrückt . „An drei
Frontabschnitten stehen die russischen Armeen einer stark
drohenden Gefahr gegenüber " schreibt „Roter Stern"
und fordert von den Briten einen „gemeinsamen
Massenangriff auf Deutschland " . Gerade das aber ist
es , was die Briten nicht liefern können . Generalmajor
Füller weih nur gute Ratschläge zu geben und Esels¬
tritte an den vernichteten Bundesgenossen auszuteilen . .
Es sei der schwerste Fehler der Sowjets gewesen , so
schreibt er , ihre gigantische Armee in drei Heere auf¬
geteilt zu haben . Deutschlands Stärke aber habe in der
Ausnutzung dieser drei Teile gelegen . Füller will sich
nicht nach Churchills Richtschnur seinen Kommentar
vorschreiben lassen . Er schildert die wahre Lage : „Die
sowjetische Hauptstadt dürfte ebenso wie das Donez-
becken ein reifer Apfel sein , der von selber vom Baum
fallen wird . Die gröhte Katastrophe wird der Fall des
Apfels im Süden sein ."

wachsende Feindschaft Japan - USfl.
Nückwirkungen der Sowjet -Niederlage auf den sernostraum — Noosevelt für Lschiangkaischek

bringen gerade Kairo die Rolle eines Agitationsstütz¬
punktes der Sternenbanner - Imperialisten zugedacht hat.

»
Ueber den Umfang der USA .-Aufrüstung gibt eine

Zusammenstellung der bewilligten und zur Ausführung
kontraktmäßig vergebenen Rüstungsprojekte vom Julr
dieses Jahres Aufschluß . Danach waren dem Weihen
Haus zwar schon Ende Juni Ausgabeermächtigungen in
Höhe von insgesamt 49,6 Milliarden Dollar erteilt,
von denen jedoch zunächst nur 28,7 Milliarden Dollar
in Form fester Aufträge ihrem Zweck zugeführt werden
konnten . Den höchsten Prozentsatz der bewilligten Sum¬
men hatten zu jenem Zeitpunkt die Kontrakte auf den
Sektoren des Kriegsschiffsbaues und der Fertigstellung
zusätzlicher Frachtdampfer in Anspruch genommen , und
zwar waren von 6430 Millionen Dollar bewilligter
Kriegsflotten -Ausgaben 6264 Millionen in Auftrag ge¬
geben , für Frachtschiffe von 1905 Millionen 1407 Mil¬
lionen Dollar . Kaum 50 v . H . des entsprechenden
Sonderetats waren für industrielle Ausrüstungen sowie
für Flugzeuge , Motoren und Zubehör aktiviert . Unter Be.
rücksichtigung der unmittelbar für die britische Rüstung
erteilten Aufträge ergibt sich die Tatsache , dah bis Mitte
1941 aus dem zugebilligten Ausgabefonds von rund 50
Milliarden nur 7,07 Milliarden Dollar für die eigent¬
liche USA .-Rüstung verausgabt worden sind , in erster
Linie für Verpflegung , Einkleidung und Unterbrin¬
gung der ziffernmäßig verstärkten Streitkräfte . Die ge¬
tätigten Ausgaben für moderne Erohwaffen und ge¬
plante militärische Fabrikanlagen betragen sogar nur
einen winzigen  Bruchteil der ausgeworfenen Ge¬
samtsumme . Inzwischen sind auf Betrsiben Roosevelts
und seiner Panik -Spezialisten allerdings erhebliche Neu-
bewilligungen , hauptsächlich für Flugzeugstützpunkte und
für den Bau von Handelsschiffen , erfolgt , doch konnten
die auf dem Papier stehenden astronomischen Rüstungs¬
ziffern bis zur Stunde keineswegs die Mängel und
Hemmungen der wirklichen  USA .-Rüstungswirt-
schaft aus der Welt schaffen . Die größten Schwierig¬
keiten sind zweifellos durch die Unzulänglichkeiten der
rüstungsindustriellen Rohstoffversorgung des nordameri-
kanischen Bundesstaates gegeben . Die Rüstungskonjunk¬
tur im Reiche Roosevelts hat nämlich statt zu einer
automatischen Drosselung des Zivilverbrauchs zu einer
bedenklichen Verbrauchsausweitung geführt , — was an
sich zum Wesen des plutokratischen Wirtschaftssystems
gehört . Obschon man zum Beispiel die Autoproduktion
um 27 Prozent stoppte , Einschränkungen des Benzin-
Konsums anordnete und die Herstellung von Haushal¬
tungsartikeln einer staatlichen Kontrolle >unterwarf,
so zeigt sich doch gerade in der beobachteten Tendenz zur
Beibehaltung des bisherigen Eüterverbrauchs , dah die
Mehrheit des USA .-Volkes nicht hinter Roosevelts
Agressionspolitik steht . Darum wird das AufrüsUmgs-
tempo in den Vereinigten Staaten trotz aller Panik¬
mache der Kriegstreiber auch weiterhin hinter Chur¬
chills Forderungen erheblich zurückbleiben.

strias über die Lründe keines Sturres
Newyork , 12 . Oktober . Der Korrespondent der „Chi¬

cago Tribune " in Kuba schildert seine Unterredung mit
dem gestürzten Präsidenten von Panama , Alias . In
dieser Unterredung erörterte Arias die Hintergründe
seines Sturzes . Er erklärte u . a . : Ernste Schwierigkeiten
politischer und finanzieller Art mit Washington zwangen
mich , die Präsidentschaft Panamas aufzugeben und nach
Kuba zu fliehen , um mein Leben zu retten . Es ist wahr,
daß ich ernste Einwendungen gegen die Verschiffung
amerikanischer Kriegsmaterialien nach Großbritannien
auf amerikanischen Schiffen , die mit - er Flagge Pana¬
mas getarnt waren , gemacht habe . Auch habe ich mich
geweigert , die Schiffe Panamas zu bewaffnen , wie es
von Washington verlangt wurde . Diese Weigerungen
verursachten eine fühlbare diplomatische Reibung mit
der Regierung in Washington . Meine politischen Feinde
behaupten , dah ich nazifreundlich und a» tiamerikanisch
sei . Ich bin in Wahrheit nur Rationalist . Unter dem
Druck der USA . befand sich mein Leben in unmittelbarer
Gefahr , so dah ich beschloß , zu fliehen . Abschließend lehnte
Arias die Unterstellung ab , dah seine Politik die Vertei¬
digung des Panamakanals erschwert habe . Er habe nichts
anderes getan , als auf dem Recht Panamas zu bestehen,
seine eigene Außenpolitik zu betreiben ohne jegliche For¬
derungen , ohne diplomatischen Druck , ohne finanzielle
Drohungen und ohne Zwang.

Die Erklärungen des neuen Präsidenten Panamas , de
la Euärdia , dah die Politik seiner Regierung von dem
Gefühl der Zusammenarbeit zur „Verteidigung der He¬
misphäre " und der Achtung der vertraglichen Verpflich¬
tungen gegenüber der USA, -Regierung erfüllt sein wird,
hat in amerikanischen politischen Kreisen lebhafte Befrie¬
digung hervorgerufen . Manche legen die Erklärung de la
Euardias so aus , daß darin die Absicht der Regierung
Panamas zu ersehen ist , die Entscheidung des Präsidenten
Arias hinsichtlich der Bewaffnung der Schiffe unter der
Flagge Panamas wieder rückgängig zu machen.

Ve öaulle und INaiskg flrm in flenr

d . Berlin,  12 . Oktober . ( Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schristleitung .) Tokio sieht das japanisch -amerika¬
nische Verhältnis als sehr ernst an ! Mit dieser bedeut¬
samen Feststellung beginnt der bekannte Hearst -Korre-
spondent Carl von Wiegand seinen politischen Sitna-
tionsbericht aus dem Fernen Osten . Diese gleiche Fest¬
stellung findet sich in der gesamten Tokioter Sonntags¬
presse , die in Leitartikeln und Kommentaren die großen
deutschen Erfolge im Osten würdigt und gleichzeitig die
Auswirkungen aufzeigt , die sich durch die Niederringung
des Bolschewismus für den ostastatischen Raum ergeben.
„Die Lage der Sowjets ist hoffnungslos ", schreibt ,,Mi-
jako Schimbun " und betont gleichzeitig , dah jede Hilfe
von England und den USA . zu spät kommen müsse . Die
dunklen Pläne der Plutokratien in Moskau und Tschun-
king sind gescheitert , schreibt „Joimuri Schimbun ". Der
japansiche Vormarsch hat die Hoffnungen der USA . auf
Tschiangkaischek zerstört , während der deutsche Vormarsch
in Rußland jedes Eingreifen der Demokratien zum
Scheitern gebracht hat . Der Zweifrontkrieg sei ein
Traum von gestern . Aber auch die USA .-Hilse für Eng¬
land sei aus die Dauer mehr als fragwürdig , so dah
der Versuch , wenigstens im Pazifik Erleichterung zu
suchen, für England und die USA . naheliegend sei . Des¬
halb sei es notwendig , dah die Regierung in Tokio und
das japanische Volk aufmerksam all » USA .-Manöver
beobachteten und sich nicht einwickeln liehen.

Die fortdauernde Unterstützung Tschunkings lasse es

als sicher erscheinen , daß die Plutokratien eine ernste
Störung der japanischen Politik anzubahnen versuchten.
„Mijako Schimbun " schlägt deshalb vor , Japan müsse
Deutschland zum Vorbild nehmen , dah ohne Rücksicht
auf den Widerstand der Sowjets und das .Eingreifen
Englands und der USA . seinen Vormarsch fortsetze und
feine Pläne durchführe . So sollte es auch für Japan
nur ein rücksichtsloses , entschlossenes Vordringen geben.
Alle Quellen seien sich darin einig , dah bei den japanisch¬
amerikanischen Verhandlungen und trotz des Briefes
von Konoye an Roosevelt keine Grundlage für eine Ver¬
ständigung gefunden worden sei. Auch „Assopreh " be¬
richtet aus Washington bei der Wiedergabe von Ge¬
sprächen mit drei Mitgliedern des Außenpolitischen
Ausschusses des USA .-Senats , alle hätten die Ansichr
geäußert , daß der deutsche Sieg in Rußland zu scharfen
Zusammenstößen der amerikanisch -japanischen Interessen
im Pazifik führen würden . Die japanische Presse be¬
tont in Diesem Zusammenhang , dah ohne die Jntrigen
Roosevelts der chinesische Krieg schon abgeschlossen wor¬
den sei . Aber auch jetzt habe Roosevelt wieder anläß¬
lich des Empfanges des chinesischen Botschafters den
Widerstand der Tschiangkaischek -Truppen gepriesen . Der
Gedanke an Tschunking , so meldet Radio London dazu,
habe Roosevelt auch jegliche Verständigung mit Japan
hintertreiben lassen , da sonst die Möglichkeit bestanden
hätte , das Tschiankaischek einen Sonderfrieden mit Ja¬
pan geschlossen hätte.

o . sck . Bern , 12. Oktober (Von unserem Vertreter ) .
Vor einigen Tagen spielte sich in London unter eng¬
lischer Regie eine ähnliche Verbrüderungsszene zwischen
den Sowjets und General de Gaulle ab , wie einige
Wochen zuvor zwischen den Sowjets und der in London
lebenden polnischen Emiarantenregieruna . Im Rainen
der Sowjetregierung versprach der bolschewistische Bot¬
schafter Maisky General dS Gaulle , der ihn in der
sowjetischen Botschaft aufgesucht hatte , deren Unter¬
stützung . De Gaulle versicherte seinerseits Botschafter
Maisky , dah er entschlossen sei , an der Seite der So¬
wjetunion und seiner Verbündeten zu kämpfen . Die

' beiden abgegebenen Versprechen wurden in einem Aus¬
tausch gegenseitiger Bestätigungsbriefe festgehalten . Mit
dieser Szene hat sich de Gaulle mehr denn je demas¬
kiert . Er hat sich also nicht nur als Steigbügelhalter
Churchills hergegeben , sondern zu allem noch als Aus¬
hängeschild für die holschewistische Minierpropaganda.
Die gegenseitige Anerkennung und Unterstützung , die sich
Botschafter Maisky und de Gaulle versprächen , bezieht
sich, wie die Ereignisse inzwischen bereits deutlich be¬
wiesen haben , nicht nur auf das rein militärische Ge¬
biet , sondern auch auf das der Propaganda.

USA .-Bomber gegen Haus geprallt . Bei Sän An¬
tonio (Texas ) prallte ein Armee -Bomber beim Abflug
gegen ein Haus . Durch den Anprall gerieten die Ma¬
schine und Das Haus in Brand . Zwei Piloten wurden
getötet und dreizehn Begleitmannschaften verletzt.

Ver italienische welzrmachtsbericht
Rom,  12 . Oktober . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : „In
Nordasrika griffen feindliche , von motorisierten Kräften
unterstützte Einheiten unsere im Zusammenhang mit
einem Abschnitt der Tobrukfront stehenden Stellungen
an . Unsere Truppen wiesen die Aktionen des Gegners
zurück und fügten ihm Verluste zu. Italienische und
deutsche Flugzeuge bombardierten erneut mit Bomben
großen und mittleren Kalibers Ziele der Gebiete von
Tobruk und Marsa Matruk , wobei neue beträchtliche
Zerstörungen in Zeltlagern und Anlagen des Feindes
angerichtet wurden . Alle Flugzeuge kehrten zurück,
einige mit Treffern , die ohne schwere Folgen blieben.
Britische Flugzeuge führten einen Einslug aus Derna
durch, wo sie eine Reihe von Bomben abwarfen . Einige
Wohnhäuser wurden beschädigt , zwei Flugzeuge wur¬
den von der Bodenabwehr getroffen und stürzten bren¬
nend ab . Drei andere feindliche Flugzeuge wurden von
deutschen Jägern über der Marmarica und über dem
Meer abgeschossen . In Ostafrika trafen Kolonial-
bataillone aus der Stellung von Celga bei einer Er¬
kundungsaktion mit einer grohen Formation des Fein¬
des zusammen , die von unseren Abteilungen verfolgt
und zerstreut wurde . Sie lieh zahlreiche Tote aus dem
Kampfplatz zurück. Auf Sizilien überflogen in den
frühen Morgenstunden des 11. Oktober feindliche Flug-

Her film als sülzrungsmlNel

zeuge wiederholt die Ortschaft Vittoria und warfen
Bomben kleinen Kalibers ab . An Wohnhäusern wur¬
den Schäden angerichtet und vier Personen unter der
Bevölkerung verletzt . Im Mittelmeer schössen Torpedo¬
einheiten , die Geleitzüge begleiteten , drei feindliche
Flugzeuge ab . Ein Teil der feindlichen Flieger wurde
gefangengenommen , die übrigen kamen ums Leben ."

kv . Rom , 12. Oktober (Von unserem Vertreieri . Die
Belagerer Tobruks haben , wie die amtliche römische.
Agentur als Ergänzung zum Wehrmachtsbericht meldet,
in der Nacht auf den Sonnabend eine Reihe neuer
Stellungen erobert und damit den Ring , der die britische
Festung einschließt , verengert . Der Feind unternahm
am Sonnabendvormittag nach stärkerer Artillerievorbe¬
reitung Gegenangriffe , bei denen Panzer eingesetzt wur¬
den , um die verlorenen Positionen zurückzuerobern.

kicheniaub mit Schwertern für Major tühow
Berlin,  12 . Oktober . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat dem Kommodore eines
Jagdgeschwaders , Major Lützow , aus Anlah seines
89. Lustsieges das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Der Führer
richtete aus diesem Anlah an Major Lützow folgendes
Telegramm : „Nehmen Sie zu Ihren neu erfochtenen
Luftsiegen meinen aufrichtigen Glückwunsch entgegen . Im
Ansehen Ihres immer bewahrten Heldenmutes verleihe
ich Ihnen anliihlich Ihres 89. Luftsieges als viertem
Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. : Adolf Hitler ."

Seine nationale vreiten - und Massenwirkung — See Staat als Auftraggeber
Line Nede von Ve. Soebbels

Berlin»  12 . Oktober . Im Ufa -Palast am Zoo hatten
sich am Sonntag Tausende von Berliner Jungen und
Mädeln eingefunden , um der Eröffnung der Jugend¬
filmstunden 1941/42 durch Reichsminister Dr . Goebbels
beizuwohnen . Auf den Rängen bemerkte man viele
Ehrengäste von Partei , Staat und Wehrmacht.

Reichsminister Dr . Goebbels kennzeichnete den deut¬
schen Film als Unterhaltungsfaktor und nationales Er¬
ziehungsmittel erster Klasse . Damit übe er gerade am
bildungsfähigsten und bildungshungrigsten Teil des
deutschen Volkes , an seiner Jugend , seine Mission als
nationaler Erzieher aus . Ji » seiner breiten  Wir¬
kung sei er fast der Volksschule zu vergleichen , mit dem
Unterschied , dah die Volksschule dem jungen Menschen
das elementare Wissen beibringe , während der Film
dem erwachsenen und reifen Volk ununterbrochen seine
nationale Einwirkung und Erziehung zuteil werden
lasse.

Die größten  Filmkunstwerke aus den vergangenen
zwei Jähren seien Ergebnisse von Auftragserteilungen
der staatlichen  Führungsinstanzen gewesen . Als
Beispiel nannte der Reichsminister Filme wie „Wunsch¬
konzert " , „Bismarck " . „Jud Süß " , „Ohm Krüger " ,
„Annelte " , „Ich klage an " oder „Heimkehr " . Dr . Goeb¬
bels wies weiter darauf hin . daß nun auch auf dem

Gebiete der Filmschöpfung der Staatsauftrag nichts
anrüchiges mehr an sich habe . Denn unsere stärksten
nationalen Filmstoffe stellten die stärksten künstlerischen
Wirkungen dar , und die stärksten künstlerischen Erfolge
erzielten auch die höchsten Kassengewinne . Bei der
Planung der grohen nationalen Erziehungsfilme sei in
keiner Weise auf das Geld gesehen , sondern es sei nur
darauf geachtet worden , daß der Kunst und d «. r
Erziehung  gedient wurde . Den Filmen , die so auf
kompromißloseste künstlerische und pädagogische Weise
entstanden , die also auch in keiner Beziehung dem Geld
nachliefen , s6i dann , als sie vor die Öffentlichkeit tra¬
ten , das Geld nachgelaufen . Damit seien viele veraltete
demokratische Anschauungen über die Kunst gründlich
über den Haufen geworden worden .^Beispielgebend und
im höchsten Grade fördernd habe für unser Filmschaffen
die Arbeit der deutschen Wochenschau  gewirkt . Dr.
Goebbels gedachte hierbei ehrend der PK . -Männer,
die als Filmkameramänner im Dienst der deutschen
Nation ihr Leben gelassen haben . Die deutsche doku¬
mentarische und die deutsche Spielfilmkunst hätten si '̂
unter dem starken und mitreißenden Ansporn des
Krieges zu einer Höhe entwickelt , die nun zu halten
und weiter auszubauen die Aufgabe der nächsten Jahre
sei« werd«.

Seneral sranro beglückwünschte den sichrer
Berlin , 12 . Oktober . Aus Anlaß der letzten grohen

deutschen Waffenerfolge sandte der spanische Staatschef
General Franco an den Führer nachstehendes Tele¬
gramm : Im eigenen Namen und im Rainen des spa¬
nischen Volkes spreche ich Eurer Exzellenz meinen be¬
geisterten Glückwunsch zu den letzten und endgültigen Er¬
folgen der ruhmreichen deutschen Wehrmacht über den
Feind der Zivilisation aus . — Der Führer dankte dem
spanischen Staatschef mit folgendem Telegramm : Eurer
Exzellenz danke ich für die herzlichen Glückwünsche zum
Erfolg der deutschen Truppen . Ich begrüße es mit dank¬
barer Freude , daß auch spanische Freiwillige an dieser
endgültigen Zerschlagung des militärischen Bolschewis¬
mus mitkämpfen . — Aus dem gleichen Anlaß fand ein
herzlicher Telegrammwechsel zwischen dem spanischen
Außenminister Sarrano Tuner und dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop statt.

Politischer Mord . Der Hauptschriftleiter des „Ceske
Slovo " , Karl Laznowsky , ist das Opfer eines gemeinen
politischen Mordes geworden , den londonhöhrige tsche¬
chische Elemente angestiftet haben . Die Protektorats¬
regierung wird den ermordeten Hauptschriftleiter
Laznowsky in feierlicher Form bestatten und hat auf
Anordnung des stellvertretenden Reichsprotektors,
tt -Obergruppenführer Heydrich , die Versorgung -der
Wirw « des Verstorbene « übernommen.
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stimmelfalzrtskommando aus Leningrad
Von Lrlsxsbsrlodtsr Trust Oieärled

.12 . Oktober . ( kL .) Der Feuerschein von zahl¬
reichen Brandstellen der eingeschlossenen Millionenstadt
reicht nicht bis zu dem am Finnischen Meerbusen liegen¬
den Ausflugsort  der Leninarader mit der ver¬
wilderten  Pracht seiner Parkanlagen und den ver¬
fallenen Barockbauten einstiger russischer Blütezeit.
Stets sich gleichbleibend rauscht hier nur die See , streicht
von dorther seit Tagen schon der empfindlich kühle Herbst¬
wind in das Lastdesinnere hinein.

An diesem breit versumpften Küstenstreifen versuchten
starke bolschewistische Kräfte ein LandungsmanLver . Ein
wahres „Himmelfahrtskommando " , das von der Flanke
her den umklammernden Ring um Leningrad aufbrechen
sollte!

Um 3.30 Uhr schlugen die Posten Alarm ! Da waren
die Angreifer schon über dem Küstenstreifen hinaus«
gedrungen . Nur am andersartigen , Hinwerfen , an der
gebückt hüpfenden Art erkennen unsere Infanteristen
den Gegner . Sie schießen nieder , was sie ausmachen kön¬
nen , werfen Handgranaten dazwischen,  dre¬
hen oft den Karabiner um und schlagen zu Boden , was
sich ihnen entgegenstellt . So säubern sie den Ort und
Dringen bis zur Hauptstraße vor , mähen , in Gräben lie¬
gend , mit Maschinengewehren und Karabinern die mit
sMräh , Urräh " heranstürmenden Bolschewiken nieder.
Granatwerfer greifen ein , Pak schießt m die vom Geg¬
ner besetzten Häuser . ^

Ueber einer Mulde weht eine weiße Fahne . Acht
Gegner liegen da , doch nur sieben werden gefangen¬
genommen . Der achte zieht eine Handgranate ab , hält
sie sich unter den Bauch und läßt sich so selber zerreißen.
Das ist der typische Ausdruck der Ausweglosig¬
keit,  von der die verhetzten Horden der bolschewisti¬
schen Soldateska beherrscht sind.

Zwei Kameraden geraten in Gefangenschaft . In einem
Haus verhört sie ein Kommissar , doch schon sind die Be¬
freier da . Die bolschewistische Bewachungsmanschaft er¬
schießt kurzerhand den eigenen Kommissar und läßt sich
von den beiden entwaffneten Infanteristen in Gefangen¬
schaft nehmen.

Von See her nähert sich die zweite  Landungswelle
auf zahlreichen kleinen Transportschiffen , begleitet von
zwei Zerstörern . Pak bringt fünf Transporter zum
Sinken , da nebeln die Zerstörer die Transporter ein
und ziehen sich mit dem ganzen Verband nach Leningrad
zurück.

Kaum drei Stunden währte der Kampf . Dann schon §
durchkämmen einzelne Trupps das Sumpfgelände , säu¬
berten den Friedhof , die Häuser und Gärten . Auf einem
Abschnitt von knapp 500 Meter Breite und 150 Meter ,
Tiefe liegen 366 tote Bolschewiken . Der Rest von 154 ^
geriet in deutsche Gefangenschaft.

-E .eiie lMk
Halbzeit im öouoeenement -Schachturnier

Warschau , 12 . Oktober . Der Soldat Hahn gewann ;
seine Hängepartie aus der 5 . Rund « gegen den Bremer !
Bankdireklor Carls.  Weit stärker aber wurde das >
Brett umlagert , an dem der 17jährige Hamburger Junge ^
nach sieben Kampfstunden dem Weltmeister Aljechin
(Paris ) «in Unentschieden abtrotzte . Dadurch fiel Al - '
jechin um ' /s Punkt hinter den führenden P . Schmidt,
dem Sanitätssoldaten der Luftwaffe , zurück . In der
sechsten Runde fand wieder Aljechins Partie das größte
Interesse , obwohl sein diesmaliger Gegner Kieninger,
seitdem er Soldat ist , seine früheren großen Leistungen
noch nicht wieder erreichte . Der Weltmeister leitete bald
mit Bauern und Figuren einen Sturm auf Kieningers
Königsflügel ein , der Kieninger nach 3U- Stunden zur
Aufgabe zwang . Alle übrigen Partien wurden abge¬
brochen , so daß Aljechin einstweilen mit 4Vr P . führte.
Während der Mittagspause gab Mroß seine Partie ge¬
gen Bogoljubow auf . Letzterer hat sich durch diesen Sieg
einstweilen an Junge und Lokvenc vorbeigebracht und
steht hinter Schmidt mit 4 Punkten und einer Hänge¬
partie mit 3Vr an dritter Stelle.

Alles wegen einer Ohrfeige ! In Paris hatte ein
Bäckerjunge einem Berufskameraden , mit dem er in
einen Wortwechsel geraten war , eine saftige Ohrfeige
verabreicht . Aber wenn er die Folgen vorausgesehen
hätte , hätte er sich die Sache wahrscheinlich noch einmal
überlegt : denn der Väckerjunge , der die Ohrfeige ein¬
steckte flog so unglücklich gegen das Schaufenster eines
Modegeschäftes , daß die Scheibe in tausend Scherben
ging . Die Tochter des Geschäftsinhabers , die gerade im
Laden war , fiel vor Schreck in Ohnmacht , und zwar so
unglücklich , daß sie mit dem Kopf gegen den Ladentisch
schlug . Die Mutter des jungen Mädchens sah von der
anderen Straßenseite das ganze Unglück mit an , rannte
über die Straße und wurde von einem Kraftwagen an¬
gefahren . Der Kraftwagen geriet aus der Richtung,
fuhr auf den Bürgersteig und verletzte verschiedene
Passanten mehr oder weniger schwer und rannte schließ - !
lich an einen Laternenpfahl . Durch den Zusammenstoß !
geriet das Fahrzeug in Brand und wurde von den -
Flammen bis auf das Metallskelett verzehrt . Und das
alles wegen einer Ohrfeige zwischen Bäckerjungen!

See sührer beglückwünscht Vr. Ilso
Berlin,  13 . Oktober . Der Führer hat dem Präsi¬

denten der slowakischen Republik , Dr . Tiso , zum Ge¬
burtstag nachstehendes Telegramm übermittelt : „Euerer j
Exzellenz spreche ich zum Geburtstag meine herzlichsten
Glückwünsche aus . Ich gedenke hierbei zugleich der tapfe - !
ren slowakischen Soldaten » die an der Seite der deut¬
schen Wehrmacht den Sieg über die zerstörenden Kräfte
des Bolschewismus miterriNgen helfen . Mit beste « 1
Grüßen Ihr Adolf Hitler ." 8

Sonor von deutschen sernkampsbatterlen beschossen
Berlin,  13 . Oktober . Deutsche Fernkampfbatterien 'z

des Heeres beschossen am 12. Oktober nachmittags kriegs - st
wichtige Anlagen an der Siidküste Englands bei Dover . >j
Mehrere Treffer in den Zielen wurden beobachtet . s
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krstattung von 5uftschutzkosten
Bremen , 18 . Oktober '

^ .Der H ?.us - und Erundbesitzeroerein teilt uns mit:
Dre Antrage auf Erstattung von Lustschutzkosten sind an
das Finanzamt Bremen -Mitte , Zimmer 59 . Eingang
Ansgantorstratze , zu richten . Das Finanzamt Bremen-
Mrtte nimmt Anträge für alle Antragsteller an , gleich¬
gültig , rn welchem Bezirk Bremens ste ihren Wohnsitz
haben . Die Antragsvordrucke , die der Reichsbund der
Aaus - und Grundbesitzer mit Zustimmung der zuständigen
stellen herausgegeben hat . sind in der Geschäftsstelle
des Haus - und Grundbesitzervereins , Bremen , Birken-
strahe 14, zu haben . Es handelt sich um folgende Bor-
drucke:

, Dordruck ^ : Antrag auf Erstattung von Kosten für
behelfsmäßige Luftschutzmatznahmen vor dem 1. 10 . 194 ».
(Dieser Antrag ist spätestens bis zum 31 . 12 . 1941 zu
stellen .)

Vordruck 8 : Antrag auf Erstattung von Kosten für
behelfsmäßige Luftschutzmaßnahmen nach dem 1. 10. 1940.

O - Antrag auf Erstattung von Kosten , welche
für Beleuchtung und Beheizung des Luftschutzraumes
nach dem 1. 10 . 1940 entstanden sind . (Der »rstmalige
Antrag ist spätestens bis zum 31 . 12. 1941 zu stellen .)

Vordruck v : Antrag auf Erstattung der nach dem
1. 10. 1940 eingetretenen Mietminderuiigen.

Bremer NaturschulMsellschast
Daß Arbeit und Anteilnahme an der Lichtbildkunst

in Bremen recht rege sind , bewies der starke Besuch des
ersten Vortragsabends der Bremer Naturschutzgesellschaft,
aus dem der Abteilungsleiter in der Reichsstelle für
Naturschutz in Berlin , Dr . Ecke , die Aufgabe behan¬
delte : „Wie muß eine Bildurkunde beschaffen sein , damit
sie für den Naturschutz von Bedeutung ist ." Solche
„Natur -Urkunden " haben zweierlei Wert : Sie sollen
such späteren Geschlechtern noch Zeugnis geben von
manchen Lebensformen , die trotz aller Schutzbestrebungen
fortschreitender Technik und Umgestaltung der Landschaft
zum Opfer fielen . Sie sollen andererseits aber auch
allen denen , die Schönheit und Mannigfaltigkeit hei¬
mischer Landschaft vermitteln , die nicht in der Lage sind,
überall an Ort und Stelle unmittelbar zu beobachten.
Daß man für diesen Zweck an das Steh - wie an das
Laufbild heute recht , recht hohe Anforderungen stellen
kann , das zeigte der Redner an seinen ausgesucht ' chonen
Bildreihen . Im Rahmen einer kurzen Zusammenfassung
kann man der Reichhaltigkeit des Dargebotenen auch
nicht annähernd gerecht werden . So waren gleich am
Anfang Lebensbilder von der Küste und den Inseln
gerade für uns Bremer -besonders anziehend , daran
schlössen sich aber Aufnahmen aus allen möglichen Ge¬
bieten der Tier - und Pflanzenwelt an , aus Mittel-
deutschland sowohl wie vor allem auch aus den Alpen.
Wie wenigen nur ist es z. B . vergönnt so klar und
zusammenhängend die Entwicklung des Hirschkäfers zu
sehen und die überraschenden Einzelheiten aus seiner
Fortpflanzungszeit . So gab es manche biologische Ein¬
zelheit zu beobachten , und daneben hörten die Photo¬
graphen so manchen praktischen Wink über Technik und
notwendige „Atmosphäre " bei der Aufnahme . An die
100 Schwarz -Weiß -Aufnahmen schloffen sich annähernd
100 Naturfarben -Aufnahmen ; man sah sie mit höchster
Bewunderung , vor allem , wenn man berücksichtigt , daß
die Farbenplhotographie so recht erst seit 1939 im Gange
ist . Wie viel ist da schon erreicht , welche Erweiterung
steht da noch in Aussicht ! Nach den ' Lichtbildern wurden
zwei Filme gezeigt . Der erste zeigte urwüchsige Natur¬
schutzgebiete auf Rügen , u . a . besonders anschaulich den
Kampf des Meeres mit der Steilküste.

Den Höhepunkt des Abends aber brachte die Auffüh¬
rung von Ausschnitten eines bisher noch nicht gezeigten
Naturfarben -Films aus dem Naturschutzgebiet des Eroß-
Elockners . Bringt uns das Farbige der Aufnahmen die
Naturschönheit schon recht tiahe , sö steigert das Lausbild
den Eindruck des Lebensvollen und ermöglicht im höchsten
Maße , die eindrucksvolle Wirkung lebendiger Alpen-
landi -chaft nachzuerleben . So war es kein Wunder , daß
die über 200 Zuhörer , die den fast zweistündigen Aus¬
führungen des Redners mit größter Anteilnahme gefolgt
waren , am Schluß ihn mit besonders starkem Beifall
bedachten . Der schönste Lohn der Veranstaltung würde
jedoch darin liegen , wenn jeder Zuhörer den festen Vor¬
satz mit hinausgenommen hat , zu seinem Teil mit dazu
beizutragen , daß die Natur , wo immer es auch sei,
geschützt und in ihrem urwüchsigen Bestand geschont wird.

_ Dr . 8urr.

Führerscheinentziehung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Paul Riese , Ndlerstr . 9 . wurde der Führerschein ent¬
zogen , weil er unter der Einwirkung geistiger Getränke stand
und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Es wird verdunkelt:

von Montag 18 .3V Uhr bis Dienstag 7.15 Uhr

„Die Welt beneidet uns um fldolf Wer"
Lindrucksvolle Kundgebung der N3K0V . mit Neichskriegsopferfudrer Nberlindober in der »Stocke'

Zu einem spontanen Lreuegelöbnis für den Führer gestaltete sich die aus Anlaß des Nordsee¬
gaubesuches des Reichskriegsopferführers SA .-Oberarnppenführers Hanns Oberlindober  im
Großen Saal der Glocke in Bremen von der NSKOV ., Kreis Bremen , veranstaltete Kundgebung.

Im Laufe der Jahre hat der Glockensaal machtvolle
Parteiveranstaltungen erlebt und doch ragt schon in der
Zusammensetzung der Besucher die NSKOV .- Beranstal»
tung des gestrigen Sonntags aus dem Rahmen der son¬
stigen Kundgebungen heraus . In langen Reihen hatten
neben Kriegshinterbliebenen die Frontsoldaten des
Weltkrieges und jetzigen Krieges Platz genommen . Zwi¬
schen dem Feldgrau sah man schwarze Uniformen der
Panzerjäger , das Blau der Marine und das Blaugrau
der Luftwaffe . Die Bedeutung der Veranstaltung wurde
durch die Anwesenheit einer großen Zahl von Ehrengästen
aus Partei , Staat und Wehrmacht , an ihrer Spitze unser
Gauleiter Carl Röver,  unterstrichen . Der Mustkzug
des Reichsarbeitsdienstes wartete mit flotten Märschen
auf . Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete Kreisleiter
Blanke  die Veranstaltung und widmete dem Rerchs-
krieasopferführer und unserem Gauleiter herzliche Worte
der Begrüßung . Der Kreisleiter betonte , daß sich die Han¬
sestadt Bremen ihrer ihr gestellten Aufgaben voll be¬
wußt sei . Auch in diesem Kriege habe sich der soldatische
Geist Bremens genau so bewährt wie im Weltkriege , wo
über 10 000 Bremer ihr Leben für das Vaterland gaben.
Während der Musikzug des RAD . das „Lied vom guten
Kameraden " intonierte und die Fahnen sich senkten , ge¬
dachte der Kreisleiter der Gefallenen des Weltkrieges,
der derzeitigen Auseinandersetzung , der Bewegung und
der Opfer der Luftangriffe.

Reichskriegsopferführer Oberlindober
ergriff sodann das Wort und ging von einer Veranstal¬
tung aus , die vor etwa 10 Jahren im Elockensaal statt¬
fand . 1932 waren es auch Soldaten , die ihr Blut für
Deutschland gegeben hatten , die nun von zwanzig ver¬
schiedenen Parteigrößen um Stimmen gebettelt wurden.
Von der Stellung des Soldaten war aber mit keinem
Wort die Rede . In den Jahren der nationalsozialisti¬
schen Aufbauarbeit ist für den Frontsoldaten und für die
Kriegerhinterbliebenen praktische Fürsorgearbeit gelei¬
stet worden . Heute , wo der Soldat der Träger der -,
aktiven Politik des Führers ist , dankt er diese Für¬
sorge nicht den Verbänden , sondern ganz allein oem
Führer,  der von 1918 bis heute immer Soldat ge¬
blieben ist.

Die Hingabe des ganzen deutschen Volkes und die
Betreuung der Verwunderen ist nur ein kleiner beschei¬
dener Beitrag des Dankes eines 100 -Millionen -Volkes.

Der Reichskriegsopferführer zeigte dann auf , daß sich
Deutschland in einem Kampf auf Leben und Sterben
befände , in dem es zunächst nur ein gemeinsames Ziel
gäbe , nämlich alle Kraft und Gedanken auf den End¬
sieg zu vereinen . Während auf der Gegenseite Pluto-
kraten , Bolschewisten und in ihnen das Judentum eine
tödliche Gefahr in dem schöpferisch nationalsozialistischen,

lebensbewegenden Elementes dieser Welt.
In einem Rückblick rief der Reichskriegsopferführer

den Soldaten des Weltkrieges noch einmal die Zeit vor
Augen , wo nach viereinhalbjährigem Ringen dem Sol¬
daten der Lorbeerkranz des Sieges aus der Hand ge¬
rissen wurde . In dieser Notzeit wurde Adolf Hitler
sehend und beschloß , Politiker zu werden . Es folgte das
Ringen um den deutschen Menschen , um jede Stadt , je¬
den Gau und zuletzt um das Deutsche Reich . Wir alten
Soldaten fühlten uns wieder stolz , als der Führer die
Annullierung der Friedensverträge und den Austritt
aus dem Völkerbund erklärte . Aus einer kleinen Reichs¬
wehr entstand ein Volksheer und aus diesem eine Wehr¬
macht die seit nunmehr zwei Jahren auf dem Kontinent
von Sieg zu Sieg eilt.

„Wir find stolz auf die jungen Kameraden
der Wehrmacht ",

so betonte der Reichskriegsopferführer , „denen es ver¬
gönnt ist , das zu vollenden , was wir immer ersehnt
haben . Vor und hinter euch steht die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung des Führers , ihr seid ausgerüstet
mit den besten . Waffen und wißt eine Heimat hinter
euch , die euch die Treue hält !"

Der Reichskriegsopferführer schilderte den Weg , der
u dieser blutigen Auseinandersetzung führte , und stellte
zeraus , daß er als Frontkämpfer bei Zusammentreffen

mit ausländischen Organisationen immer wieder voreinem Krieg gewarnt und darauf hingewiesen habe , bei
einem Ausbruch von Feindseligkeiten , die Kriegshetzer
in die vorderste Linie zu schicken. Der Krieg war nicht
zu vermeiden , da das internationale Finanzkapital nicht
genug deutsches Blut fließen sehen kann und das deutsche
Volk vertilgen will . Ein gütiges Schicksal hat uns die
Schrift des Juden Kaufmann auf den Tisch geworfen.

Unsere Pflichten in der Heimat sind riesengroß . Wir
müssen in erster Linie dafür sorgen , daß keinerlei Miß¬

stimmung den Arm des Soldaten an der 8 .Et lähmi.
Gerüchte ' und Geschwätze dürfen unser Gemüt nicht ve.
lasten . Einmal sind wir auf gläubiges Vertrauen her¬
eingefallen , als wir den 14 Punkten Wilsons ver¬
trauten und die Waffen niederlegten . Ein zweites Mal
legen wir die Waffen nicht nieder , sondern behalten
sie, bis wir den Sieg diktiert haben , in der Hand.
Unsere kleinen Einschränkungen , denen wir uns rm
Krieg zu unterwerfen haben , sind in bezug uns die Ent¬
behrungen des Soldaten belanglos . Der Relchskrregs-
opferführer geißelte dann in ironischen Worten ver¬
einzelte Typen , die so hin und wieder noch rm Volk zu
finden sind . Er kam im weiteren Verlauf auf die Feind¬
einwirkungen , die durch Bomben hervorgerufen wur¬
den , zu sprechen . Wenn auch der Schaden oder der Ver¬
lust an Menschenleben für die nächsten Angehörigen
schwer sei , so sollte aber doch nicht vergessen werden , daß
seit Kriegsbeginn im gesamten Reichsgebiet den fernd-
lichen Bombern nur die Hälfte der Zahl zum Opfer
gefallen ist , die in einem normal motorisierten Frre-
densjahr in Straßenunfällen ihr Leben lassen mußten.
Die Arbeit der NSKOV . umriß der Reichskriegsopfer-
führer mit den Worten , daß der deutsche Soldcrt der auf
der Welt am besten versorgteste sei . Volk und Führer
kennen nach dem Endsieg nur eine grenzenlose Dankbar,
keit . An der Ausgestaltung der Versorgung sollen aber
die setzt noch im Kampf stehenden Soldaten mitwirken.

Abschließend erklärte der Reichskriegsopferführer : „Ick
diesem Kampf , den wir mit den besten Soldaten , Feld¬
herren und Waffen bestehen , beneidet uns die Welt um
einen Adolf Hitler , unseren Kameraden im Weltkrieg,
der aus der Kameradschaft des Grabens jene Kamerad¬
schaft eines Volkes geformt bat . Wir wollen an den
Führer glauben und uns würdig zeigen der Größe der
Zeit . In unerbittlicher Härte wollen wir durchkämpfen
zum Endsieg !"

Gauleiter Carl Rover  dankte dem Reichs¬
kriegsopferführer für seine Ausführungen . Im Gau We»
fer -Ems sei die Arbeit der Heimat ganz darauf aus¬
gerichtet , daß die Heimat sich bei Rückkehr des Soldaten
nicht zu schämen brauche . So werde die Welt Adolf
Hitlers die Garantie , eingehen , daß das , was der Soldat
mit seinem Blut erkämpft habe , bis in die Ewigkeit be¬
stehen bleibe.

Der Eauobmann der NSKOV ., Gauamtsleiter Kro¬
ger,  nahm nach ehrenden Worten für die Soldaten
der jungen Wehrmacht die Fllhrerehrung vor . Die Lie¬
der der Nation und der Fahnenausmarsch beschlossen
die Kundgebung.

Befängnis wegen Iransportgefaiirdung
Die Strafkammer II des Landgerichts Bremen hatte

sich mit einem Fall von fahrlässiger Transportgefähr¬
dung zu befassen . Der Angeklagte war Kapitän eines
von Bremen nach Königsberg fahrenden Dampfers . Nach
Passieren des Kaiser -Wilhelm, -Kanals ist das Schiff
durch Verschulden des Kapitäns an der Küste der däni¬
schen Insel Laaland auf Grund geraten , ohne übrigens
weiter beschädigt zu werden . Es konnte am folgenden
Tag abgeschleppt werden und seine Fahrt fortsetzen.
Dem Kapitän ist deshalb vom Seeamt das Kapitäns¬
patent entzogen worden . Jetzt verurteilte ihn das Land¬
gericht wegen fahrlässiger Transportgefährdung zu vier
Monaten und wegen schwerer Urkundenfälschung — er
hat nachträglich ins Schiffstagebuch eine Peilung einge¬
tragen , die er nicht vorgenommen hatte — zu zwei
Monaten Gefängnis . Diese Einsatzstrafen werden zu
einer Gesamtstrafe von fünf Monaten zusammengezogen.

Beschlagnahme und Beorderung von Kraftfahrzeugen.
Der Reichsstatthalter in Hamburg , Bevollmächtigter ttir
den Nahverkehr , Hamburg 13 , Mittelweg 131 . Fern¬
sprecher 55 92 44 , weist zur Vermeidung von Mißver¬
ständnissen im Nachgang zu der in obiger Angelegenheit
Anfang August ds . Js . erschienenen Pressenotiz darauf
hin , daß nach den einschlägigen gesetzlichen Bestimmun¬
gen außer ihm , seinen Fahrbereitschaftsleiter und den
zuständigen militärischen Stellen das Recht , Kraftfahr¬
zeuge zu beschlagnahmen und zu beordern , unter be¬
stimmten Voraussetzungen auch anderen zivilen Behör¬
den , insbesondere denen der allgemeinen und inneren
Verwaltung , zusteht.

Reichsgericht gegen die Eeldhamsterer . Das Reichs¬
gericht hatte sich' mit dem Fall eines Kaufmanns zu be¬
schäftigen , der immer nur einen Teil seiner täglichen
Einnahme auf sein laufendes Konto eingezahlt hatte.
Dort hatten sich inzwischen rund 18 000 RM . in bar
angesammelt . Das Reichsgericht hat die Verurteilung
des Eeldhamsterets zu einer hohen Freiheits - und
Geldstrafe bestätigt . Es betont dazu , daß es gar nicht
darauf ankomme , aus welchem Grunde der Hamsterer
berechtigt zu sein glaube , das Geld dem öffentlichen
Verkehr vorzuenthalten . Es komme allein darauf an,
ob der Hamsterer einen nach den Grundsätzen ordnungs¬
mäßiger Wirtschaftsführung als gerechtfertigt anzuer¬
kennenden Grund der Zurückhaltung hatte.

Schließung von Lebensmittelgeschäften genehmigungs¬
pflichtig . Der Regierende Bürgermeister hat am 26 . 9.
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(11. Fortsetzung)
Es gab « in großes Wehklagen im Hause . Frau Anna

verdammte ihr Mißgeschick , daß ihr nun auch der zweite
Mann zu Tode gegangen war . Sie zog ein schwarzes
Kleid an und seufzte und weinte und verrichtete doch
alle notwendige Arbeit , weil sie in diesen bösen Tagen
gleichsam doppelt da sein mußte . Auch Rufina zeigte
gerötete Augen . Sie ging dem Nik noch immer aus dem
Wege , und wenn sie einander doch begegnen mußten,
senkte sie den Blick , auch dann noch , als Herr Rupert
längst draußen bei seiner Kordula lag und die Blumen
und Kränze auf dem Grabe verwelkt waren.

»
Der Sommer wollte inzwischen kommen , das Korn

begann zu blühen und ein Knecht mußte aufgenommen
werden , weil doch zwei Hände fehlten . Der Domnnk
stand mit den anderen schwitzend auf der Wiese , es ging
über das Futter her . Die Sensen fuhren durch die
Halme , der Kuckuck schrie im nahen Walde . Die Tage
waren schon sommerlich heiß und überspannt von einem
wolkenlosen Himmel . . ^

An einem solchen Tage . der zu allem noch ein Sonn¬
tag war , lag Dominik weit drinnen in der Au rm
Grase . Den Zeichenblock hatte er mitgenommen , einen
Kohlestift und die Farbkreiden . Neben ihm plätscherte
munter die Fölz , der Mitteralmturm stieß zum Grei¬
fen nahe nach den dicken , weißen Ballenwolken , die wie
helle Segel vergeblich auf einen frischen Wind zu war¬
ten schienen , der ste blähen und über den Hochschwab
treiben würde . Der massige Klotz des Fölzsteines stand
so klar wie selten zuvor , daß man die dunkelgrünen
Matten sehen konnte , die rissigen Kanten auf dem stei¬
len Grate und die schimmernden Schneeflocken in den
Spalten an den Hängen . Der Dominik hatte sechs Tage
lang vom Morgen bis zum Abend auf der Wiese ge¬
schwitzt : jetzt wollte er ein paar Skizzen machen , und
das sollte ein rechter Feiertag sein . Wenn er den
Stift zwischen die Finger nahm , rieben die harten
Schwielen in der Hand gegeneinander , auf der ge¬
bräunten Faust buckelten sich dick die Adern , aber das
tat nichts : was das Auge sah , zeichnete der Stift ge¬
horsam und wie unter einem geheimnisvollen Zwang«
aus das Papier : Zinnen und Spitzen , Wolken « nd

Matten und Bäume . Welch ein Sonntag für den
Dominik . daß er zeichnen konnte ! In solcher Stunde
war er ganz eins mit den Dingen , die er auf das
Papier bannte . Fast kam er sich selbst wie ein Stück
Fels vor , wie eine ragende Schwarzfichte oder rieseln¬
des Wasser , so verzaubert machte ihn die natürliche
Kraft seines Könnens und die Verbundenheit mit allem
dem , das ihn hier umgab.

Jetzt war er fertig und sprang auf . Mit ausgestreck¬
ter Hand hielt er das Blatt von sich, um noch einmal
mit kritischem Blick die Arbeit zu prüfen . Da zog ein
Schatten über das Papier , ein leichtes Rascheln ließ
ihn hastig den Kopf wenden , und nun sah er : es stand
jemand hinter ihm . eine fremde Frau in einem hellen
Kleide , schlank und groß , beinahe so groß wie er : selber.
Fast hätte er gemeint , statt ein Paar Augen zwei
blaue Blumen zu erblicken . Darunter aber war ein
sehr roter Mund , und der , sagte : „Schön haben Sie
das gemacht ! Wirklich , sehr schön !"

Der Nik stand starr , er hielt die Skizze noch immer
von sich gestreckt : jetzt erst schien er sich zu besinnen
und ruckte die Hand herunter , mit einer Bewegung,
die ordentlich trotzig und unfreundlich aussah . Da lachte
die fremde Frau neben ihm : „Freundlich sind Sie nun
gerade nicht , Herr - " Sie unterbrach sich, als warte
sie auf seinen Namen.

Es dauerte immerhin eine Weile , bevor er begriff.
„Ja — " , sagte er dann . „Purger . Ich heiße Dominik
Purger —

„Das klingt doch recht hübsch — " , meinte ste. „Und
ich bin Brigitte Maser aus Wien . Geben Sie ruhig ein¬
mal her >—." Sie nahm ihm einfach das Skizzenblatt
aus der Hand . „M -it der Raumverteilung hapert 's
wohl ein bissel , auch der Berg da hinten ist elwas un¬
absichtlich überhöht und das Ganze steht noch zu hart
aus , zu klotzig , auch wenn das nur eine Skizze ist . Aber
sonst wird viel Talent gezeigt . Ich sage Talent , Herr
Purger , damit Sie mir nicht am Ende gleich ein¬
gebildet werden , das soll nämlich vorkommen bei jungen
Malern —."

Er sah sie an , sein hartes Gesicht blieb unbeweglich.
Dann riß er ihr unvermittelt die Zeichnung aus der
Hand . „Ich bin kein Maler nit !" sagte er.

„Wie Sie glauben —." Sie lächelte . „Aber recht un¬
gezogen sind Sie , und auch das soll bei jungen Künst¬
lern mitunter vorkommen . Uebrigens —" , und der
Tonfall ihrer Stimme begann sachlich zu werden , „ich
habe mich vernarrt in die Gegend da ." Und wieder
sprunghaft , unvermittelt : „Sie sind doch von hier , Herr
Purger ?"

1941 «ine Anordnung über die Schließung von Lebens¬
mittelgeschäften erlassen , die im amtlichen Teil ver¬
öffentlicht wird . Hiernach ist die Schließung von Lebens¬
mittelgeschäften von einer Genehmigung des Ernäh¬
rungsamtes der Hansestadt Bremen abhängig . Wer eine
Kleinverteilungsstelle für Lebensmittel schließt , ohne
vorher die Genehmigung eingeholt zu haben , macht sich
strafbar.

Mü .llelmer später herausstellen ! Am 15. Oktober
beginnt die Arbeitszeit der Abteilung Straßenreinigung
und Müllabfuhr um 7 ^ Uhr . Die Miillabfuhrwagen
werden also in allen Stadtteilen eine Stunde
später  eintreffen . Die Hausfrauen müssen sich hierauf
einstellen und ihre Mülleimer dementsprechend später
auf die Straße stellen , da die Eimer in der Dunkelheit
eine Gefahr für die zur Arbeit gehenden Volksgenossen
bilden . Die Müllabfuhr in der Neustadt  wird ab
15 . Oktober nur zweimal wöchentlich erfolgen . Die Haus¬
frauen dieses Stadtteils werden von den Fahrern über
die Tage und die Zeit der Abfuhr unterrichtet werden.

Erhebung über den Anbau von Gemüse und Erd¬
beeren 1941 . Auf Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft findet vom 16. bis
23 . Oktober in allen Gemeinden eine Erhebung über
den endgültig vorgenommenen Anbau von Gemüse auf
Freiland zum Verkauf im Jahre 1941 statt . Alle Ee-
müseanbauer werden auf die Einzelheiten der zuge¬
hörigen Bekanntmachung des Statistischen Landesamtes
im amtlichen Teil der heutigen Ausgabe nachdrücklich
hingewiesen.

flus dem Bremer Südo sten
ttsmslingsn

Hohes Alter . Am 10 . Oktober konnte Frau Johanne
Meier,  geb . Dahnke , Langenstr . 10 , ihr 70 . Lebens¬
jahr vollenden . — Am 13 . Oktober vollendet der Ren¬
tenempfänger Diedrich Meyer.  Bruchweg 39 . eben¬
falls sein 70 . Lebensjahr.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen des Haupt¬
gesundheitsamtes Bremen liegen in der kommenden Woche wie
folgt : Montag von 14 .30 bis 15 .30 Nhr in Hemelingen,
Klockenstr . 3 , Dienstag Von 1b bis 16 Uhr in der Volksschule
Arbergen , Dienstag von 14 .30 bis 15 .30 Uhr in der Volksschule
Osterhvlz , Mittwoch von 14 .30 bis 15 .30 Uhr in der Knaben¬
schule Postweg , Freitag von 10 bis 11 Uhr im Parteihaus
Sebaldsbrneke 'r Heerstr . 16.

„Ja — " , antwortete er . „Gleich von da unten , aus
dem Hofe dort — ." Seine Hand wies in das Tal , aus
dem die roten Dächer zwischen den Bäumen blinkten.

Sie nickte wie beistimmend . „Ein richtiger Bauer
also . Und ein Maler dazu . Und von hier heraus ? Das
ist eine sehr glückliche Fügung ." Sie schwieg und sah an
ihm vorbei nach ein paar dicken weißen Wolken , die
jetzt wie helle Bälle über den Fölzstein zu rollen schie¬
nen . „ Ich werde einige Zeit lang dableiben und ein
bissel ausruhen — " , meinte sie dann . „Wie ist es , Herr
Purger ? Haben Sie etwa in Ihrem Hause ein Zimmer
frei ? Ich bin eigentlich in Aflenz drüben abgestiegen,
aber am liebsten wäre ich natürlich ganz hier drau¬
ßen . so mitten drinnen im Grünen , ohne viel Getue
und Menschen , verstehen Sie mich ? "

Der Nik verstand wohl nicht recht , es kam alles so uner¬
wartet und schnell , also zuckte er hilflos die breiten
Schultern . „Wir haben halt noch nie nit Sommergäste
gehabt — " , sagte er dann . „Aber schließlich , wenn das
Fräulein grad will , und die Mutter einverstanden ist
damit — ."

„Ich würde mich riesig freuen " , sagte das Fräulein.
Jetzt bemerkte er auch , daß sie ein Buch unter dem

Arme trug und einen kleinen Schirm , der wie ein Spiel¬
zeug aussah . „Wenn ' s genehm ist , können wir also
gehen — " , meinte er , und Brigitte war gleich dabei.
Sie spannte den kleinen Sonnenschirm auf , der mit
lauter Blumen bemalt war . sehr bunt , blau , rot und
gelb . Das Heu lag in dicken Haufen ringsum . Ein
fremder Geruch aber schwelte darüber , ein eigenartiger
Geruch von Seife und Puder und von aufregender Wir¬
kung . Der Sonnenschirm tanzte gleich einem farbigen
Schmetterlinge über der Schulter der Frau , die nun
mit dem Dominik gegen den Hof zuschritt . Sie waren ein
ungleiches Paar : er baumlang und kräftig , sie gut um
einen Kopf kleiner , schmal , fast zierlich . Auch sprach sie
viel und sehr schnell und alles durcheinander , daß seine
Gedanken oft genug nicht so rasch mitkonnten . Als sie
durch das Hofior schritten , da wußte er schon , daß sie
aus Wien sei , daß sie hier für ein paar Wochen zur Er¬
holung bleiben wolle und im Winter werde sie nach dem
Süden fahren , möglicherweise nach Aegypten oder auch
bloß nach Sizilien . Sie brauche immer neue Eindrücke,
andere Menschen , und Sonne , viel Sonne.

Die sei jetzt im Sommer ja auch da . meinte Dominik,
er stieß die Tür zur Küche auf . und Frau Anna erschien
mit hitzegerötetem vollem Gesicht , hinter ihr Nufina.
die eben die Teller zum Tisch tragen wollte . Als sie den
Nik mit einem fremden Fräulein kommen sahen , wußten
sie im ersten Erstaunen nicht recht , was dar zu bedeuten
hab «, und erst gar nicht , war sie tun sollte « .

Lrdsrgsn
Urnenfunb . Am Nordostrand der Arberger Düne,

dem sogenannten Asendorfschen Berg , wurde beim Sand.
abfahren der stark beschädigte Rest einer schmucklosen
Urne gefunden , die "Knochenreste aus einer Brand-
bestattuna enthielt . Damit ist die Vermutung bestätigt,
daß auch diese Düne vor Jahrtausenden eine germanische
Bestattungsstätte gewesen ist . Der Fund wurde durch
Hauptlehrer Diers sichergestellt und dem Focke -Museum
in Bremen gemeldet , damit eine Untersuchung der Urne
stattfinden kann . _

Unter dem kjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 14 . Okt . , Pünktlich 19 .30 Uhr,
Mitgliederversammlung im Llohdheim . Es spricht GauamtS-
leiter Denker -Oldenburg.

Ortsgruppe Ostertor : 14 . Oktober , Stab - und Zellenleiter-
sitzung 19 .30 Uhr , Dienststelle . 19 . Oktober , Großkundgebung
in der Schauburg 10 .30 Uhr . Teilnahme der Politischen Leiter
und Helfer ist Pflicht.

Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag , 14 . Oktober , Sitzung
der Politischen Leiter , 20 Uhr , in der Goldenen Kugel , Ham¬
burger Straße 220.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 14 . Oktober , 19 .30 Uhr.
Pol . Leiter -Sitzung bei Weltmann , Vor dem Steintor . Er¬
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Weser . Sonntag , 19 . Oktober , 11 Uhr , öffent¬
liche Versammlung im Gemeinschaftshaus Halmerweg 7 . Es
spricht Gauredner Kurt Brosche . .

Deutsches Jungvolk
Fähnlein „ Legion bondor ". Die Pimpfe des Fähnlein , die

von KLB . zurückgekehrt sind , müssen sich umgehend bei
Hauptjungzugsührer Michaelis , Geibelstr . 30 , melden.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Neptun . Ausgabe von Wertgutscheinen . Don¬

nerstag , 16 . Oktober , 9 — 12 Uhr , Buchstaben A — K ; Freitag,
17 . Oktober , 9 — 12 Uhr und 15 — 17 Uhr Buchstaben von L— Z.
Die Zeiten pünktlich einhalten , Ausweise mitbringen.

Bas zeitgemäße Bezept
Ebcreschen - Birnen - Marmelade

Zutaten : Birnen auf Ebereschen und aus je
500 Gramm von der Gesamtmenge 300 Gramm Zucker.
Zubereitung : Die Birnen werden von Stiel . Blüte und
Kernhaus befreit und mit den Ebereschen durchgedreht -.
Man nimmt hierfür am besten Ebereschen , die vor dem
Frost geerntet werden , sie sind dann zwar etwas saurer als
später , dafür gelieren sie besser . Die -Lbstmasse wird etwas
eingekocht , dann gibt man Zucker hinzu und kocht weiter
bis zur Marmeladenprobe . Man füllt wie üblich in Gläser
aus . die vorschriftsmäßig zugebunden werden.

Demgegenüber müssen wir Nationalsozialisten
unverrückbar an unserem außenpolitischen
Ziele festhalten , nämlich dem deutschen Volk
den ihm gebührenden Grund und Boden auf
dieser Erde zu sichern.

äckolk l-url»s

„Das Fräulein will ein paar Tage bei uns blei«
bcn — " , sagte der Nik , eine förmliche Vorstellung glaubte
er übergehen zu können.

„Ja —" , bestätigte Brigitte und war von einer
Freundlichkeit , die Frau Anna bestrickte . „ Ich suche
nämlich eine ruhige Sommerwohnung , das heißt besser:
ein Zimmer , oder ein Zimmerchen , es kann also auch
gänz klein sein ."

„Wir haben aber keine Stube frei !" unterbrach Ru¬
fina sie, die Teller klirrten wie öine laute Bekräftigung
auf den Tisch.

„Daran zweifle ich — " , war die fast überhörende Ant¬
wort Brigittes , und weiterhin gegen Frau Anna ge¬
wandt : „ Mit Herrn Purger habe ich bereits gesprochen,
er meinte , daß man mich bei Ihnen wohl unterbringen
könnte :" Sie lächelte und ihre Augen wurden ganz
schmal dabei . „ Nun , Frau Purger ?"

„Ich weiß nit —" , antwortete Frau Anna . „Rufina,
was meinst du dazu ? Wenn der Dominik schon dafür

„In Aslenz ist noch Platz genug !" erwiderte Rufina
unfreundlich.

„Gewiß !" sagte Brigitte . „Aber ich bin nicht für die
Gesellschaft . Ich will einige Tage lang ganz für mich
allein sein Ich finde gerade dieses Tal entzückend und
Ihr Haus so wunderschön . Ich zahle jeden verlangten
Preis —"

Der Nik zuckte hilflos die breiten Schultern . ..Wir
haben halt noch nie nit Sommergäste gehabt . Aber
schließlich , wenn auch die Mutter einverstanden ist
damit — "

„Natürlich !" sagte Brigitte , bevor Frau Anna noch
antworten konnte . Sie öffnete ihr rotes Handtäschchen,
zog eine Puderquaste heraus und fuhr sich damit flink
über das Gesicht , daß die ehedem blassen Wangen gleich
rosarot wurden und Rufina darüber der staunend ge¬
öffnete Mund aufgesperrt blieb . Der Nik aber zog das
blaue Sacktuch und trocknete sich damit den Schweiß
von der Stirn . Rufina fing seinen unsicheren Blick ein,
es war ihr unschwer vom Gesichte abzulesen , was sie
nun dachte . Ein Sommergast?

(Fortsetzung folgt)
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Niedersachsentriumpff im Reichsbundpokal
Sau wartsielandMeistelsig mit 11:2 geschlagen— Slückliche Lintracht-Werder-Kombination

vor 7—8006 Zvschaner « fei«rtr di>e BereichSels Nieder sachsenS gestern In der Bremer Kampfbahn einen hohen
11:2°Sieg über die sich tapfer zur Wehr setzende Mann schüft des Gaues Wartheland , die technisch und spielerischihrem Gegner doch zu sehr nachstanden , um eine Cha nc« zum Sieg zu haben.

Die Männer aus dem Wartheganr , Spieler aus Posen . Kitz-
mannstadt und Zunds -ka Wolia , halben sich mit allen Kräften
zur Wehr gesetzt, so daß die Zuschauer , unter denen sich der
Standortälteste , Klcmtevadmival von Heimhurg,  und als
Abgesandter des Reich Sfachamtes Bevöichsfachwart Steinhof
befanden , ein schnelles, schönes und von der ersten bis Air
letzten Minute kameradschaftlich faires Spiel zu sehen be¬
kamen , dessen erstes und letztes Tor die Wartheländer schössen,
dazwischen lagen aber dann die «il!f Tore der den gleichen Stil
beherrschenden Spieler von Werder -Bremen nnb Eintr -acht-
Bvaunlschweig . Wohl waren die Gäste zu Beginn sehr schnell
und immer eifrig , äbsx sowohl ihre körperliche Verfassung wie
auch ihr technisches und taktisches Rüstzeug reichte nicht aus,
um für die Niedevsachfen einen auch nur einigermaßen eben¬
bürtigen Gegner abzugeben . Die Nicd 'ersachs-enels spielte wie
aus einem Guß und es war eine Pracht , zu sehen , wie schnelle
Kombinationen Mit schönen EinzMeistungen abwechselten,
wie sauber von der Läuferreihe und der Berteidigpng ' dem
Sturm Vorlagen in den freien Raum gegeben wurden , Bor-
Lagen, die nur zu oft zu Torerfolgen verwandelt wurden.
Der Sturm der Wartheländer hatte gegen das außerordentlich
sichere Schlußdveieck mit seinen drei NationalfpiÄern natur¬
gemäß einen besonders schweren Stand . Lediglich Mittelstür¬
mer Schubert fiel einige Male auf , besonders zu Beginn des
Spieles , über er fand bei seinen Nöbenleuton denn doch zu
wenig llnterstützung . Hinzu kam noch bei einigen guten Tor-
gelgenheiten große ? Pech, gepaart mit Schußunficherheit . In
der Läuferreihe konnte Dezent noch am besten gefallen , wäh¬
rend die Verteidigung und der Torwart Kaatz den schnellen
und entschlossenen Stürmern der Gastgeber nicht gewachsen
waren . Einige Tore kommen dabei auf das Konto von Kaatz,
der mehrere durchaus haltbare Bälle passieren ließ und eine
ziemlich schwache Leistung bot . Bei den Niedeösachsen «Längte
vor allem der Sturm und in ihm der artistisch gewandte
Linksaußen Hoffe, der oftmals Sonderbeisall für seine ver¬
blüffenden Leistungen erhielt . Neben ihm war Hogenbamp
ein zurückgezogener Verbinder , der für den nötigen Zusam¬
menhang sorgte . Gornick war ein immer gefährlicher Mittel-
stürmer , der sich mit seinen Nebenleuten prächtig verstand.
Matschinski auf halbrechts war der Vollstrecker einer ganzen
Reche von Toren und sein Nebenmann Nauheimor auf Rechts¬
außen so wieselschnell wie sein Partner auf Linksaußen.
Lachner entpuppte sich als eiu Läufer von hohen Graden und
Stürmer im Deckungszentrum bewies es , daß er mich sehr
offensiv spielen kann , wenn die Möglichkeit dazu gegeben ist.
Sukop als linker Läufer erledigte ' ein gewaltiges Arbeits¬
pensum und war immer und überall zur Stelle , wenn er
auch im Kreis« seiner körpevgswandteren Kameraden manch¬
mal etwas schwerfällig wirkte . Das Schlnßdreicck mit Hundt,
MünzeNberg und Torwart Jürissen war — vom letzten Tor
abgesehen — immer Beherrscher der Lage , besonders Münzen-
bevg hatte «inen guten Tag erwischt , wenn man von seinen
etwas allzu häufigen Rückgaben an den Torwart absieht.

Mit starkem Beifall empfangen , liefen dann die Mann¬
schaften auf den Platz ; die Elf des Sportbereichs Wartheland
in schwarzer Hose und blauem Hemd , die Niedersachsen in der
bekannten Tracht . Als Schiedsrichter Jmbeck (Eoncordia-
Hamburg ) das Spiel anpfiff , standen die Mannschaften in
folgender Aufstellung:
Niedersachsen: Juristen

Hundt Münzenberg
Lachner Stürmer Sukop

Nauheimer Matschinski Gornik Hogenkamp Hoffe
Krämer Stennul Schubert Pape Fritsche

Beher Tuschling Tegert
Wieland Mentz

Wartheland : Kaatz
Während die Niedersachsen in der bekanntgegebenen .Auf¬

stellung antrat , hatte der Sportbereich Wartheland eine ziem¬
liche Umstellung vorgenommen , die aber keineswegs eine
Schwächung der Mannschaft war . So wurde Wille durch den
Gastspieler Mentz von Schwarzweiß -Essen ausgewechselt , für
Wollschläger wurde Tegert vom Altmeister Hertha BSC . ein¬
gesetzt und Linksaußen Krämer , ein Gastspieler aus West¬
falen . Die' Mannschaft begann dann auch in einem Tempo,
das überraschte . Blitzschnell wurde dann auch der Ball nach
vorn gegeben, wenn gleich das Zuspiel einige Wünsche offen
ließ . Es sah zu Beginn durchaus nach einem Bombensieg
der Niedersachsen aus . Schon in den ersten Minuten hatte
Hogenkamp eins gute Torgelegenheit , er wurde aber von
Mentz in der Verwandlung einer Vorlage behindert und so
ging sein Schutz daneben . Die Gäste' waren enorm schnell
und ihre Durchbrüche überaus gefährlich . In der 3. Minute
hieß es bereits 1:0. Der Schiedsrichter gab Elfmeter , aller¬
dings eine harte Entscheidung . Schubert trat zur Ausführung
an und gegen seinen plazierten Schuß war auch das Können
eines Jürissen nicht ausreichend . Der Sportbereich Warthe¬
land führte 1:0. Kurz darauf erhielten auch die' Niedersachsen
einen Strafstoß . Münzenberg trat zur Ausführung an , er
fand .zwar eine Lücke in der Mauer , aber sein Bombenschuß
fegte' knapp über die Latte . Nach wenigen Minuten lief Plötz¬
lich das Kombinationsspiel der Niedersachsen , plötzlich ver¬
standen sich alle Spieler wie es in einer reinen Vercknsmann-
schaft nicht besser hätte sein können . Vorbildlich wurden die
Außen eingesetzt und auch der Wechsel klappte blitzschnell. Glanz¬
stück war aber der Sturm mit Gornick im Zentrum , der seine
Nebenspieler immer wieder mitriß . Immer besser gefiel vor
allem der kleine Linksaußen Hoffe, der einfach unübertreff¬
lich war . Die Niedersachsen übernahmen die Spielführung,
drängten stark und bereits nach sechs Minuten war der Aus¬
gleich erzielt . Gornick erhielt eine Vorläge von Nauheimer
und köpfte unhaltbar zum 1:1 ein . Ein 'weiteres Tor , von
Nauheimer erzielt , wurde ' wegen Abseits nicht gegeben. Bis
zur 17. Minute gab es noch eine Reihe weiterer Torgelegen¬
heiten , aber dann war es Hoffe, der einen Abpraller zur
2 :1-Führung einsandte , lind nun sielen in rascher Reihenfolge
die Tore der Niedersachsen , die jetzt drückend überlegen waren.
Sie zeigten ein Spiel , das begeisterte . In der 2». Minute
wurde die Führung auf 3:1 ausgebaut . Matschinski schoß
den Ball haargenau unter die Latte und bereits eine Minute
später hatte der gleiche Spieler nach einer glänzenden Kombi¬
nation der gesamten Fünserreihe , die einfach bestechend winkte,
auf 4:1 erhöht.

In der 30. Minute wurde Hoffe unsportlich zu Fall ge¬bracht , den fälligen Elfmeter verwandelte Matschinski unhalt¬
bar . Für die Mannschaft des Sportbereichs Wartheland war
nun kein« Hoffnung mehr , aber die Elf riß sich in den letz¬
ten Minuten der ersten Halbzeit noch einmal stark zusammen,
kam auch einige Male gut durch , ober die Abwehr der Nie¬
dersachsen war zu stark . Mit der 5 :1-Führung für Nieder¬
sachsen wurden die Seiten gewechselt. Schon in der ersten Mi¬
nute erhöhte Gornick die Führung auf 6:1. Der Mittelstürmer

ging mit einer Vorlage Lachner » ab , und ruhig und über¬
legt schoß er an dem herauslaufenden Kaatz vorbei ein . Die
Elf auS dem Sportbereich Wartheland mutzte sich auf Durch¬
brüche beschränken , denn die Niedersachsen waren zu über¬
legen . Bereits in der 8. Minute hieß es 7:1, als Hoffe Läufer¬
reihe und Verteidigung umspielte und plaziert einschvß. Ein
herrliches Tor von Gornick , der von rechts eine halbhohe
Flanke erhielt , führte in der 13. Minute zum 8:1. Wenig
später erhöhte Hogenkamp aus 9:1, und dann hieß es durch'
Nauheimer 10:1. Die Elf des Warthelaudes war stark abge¬
kämpft und restlos geschlagen. Zweimal stand die Mannschaft
am Schluß vor guten Gelegenheiten , das hohe Ergebnis wenig¬
stens etwas zu vermindern , aber der Jnnensturm war zu
schwach. Wenige Minuten vor Schluß erhöhte Matschinski
auf Vorlage von Gornick noch zum 11:1 und beendete damit
den Torreigen der Niedersachseninannschaft . Fast mit dem
Schlußpfiff zusammen siel dann noch durch den Linksaußen
Krämer , der allerdings aus Abseitsstellung , der zweite Tref¬
fer, der vom Schiedsrichter anerkannt wurde . Mit 11:2 war
der Sieg der Niedersachsen -Mannschaft , der Kombination
Bremen —Braunschweig , auch in dieser Höhe glatt verdient.

Ischanimer-Lndfplel VSL.—Schalke 04
Mit den Erfolgen deS Dresdner EC . und Schalke 04 find in

den beiden Spielen der Vorschlußrunde um den Tschammer-
Pokal die erwarteten Entscheidungen gefallen . Der Pokalver¬
teidiger DSC . besiegte im heimischen ' Ostragehege Admira
Wien mit 4 :2 (3:1) Toren . Der Sieg des Sachsenmeisters ist in
dieser Höhe vollauf verdient , zeigte seine Mannschaft doch da?
flüssigere und mannschaftlich einheitlichere Spiel . — In der
Glückaus -Kampfbahn zu Gelsenkirchen enttäuschte Schalke 04
seine nach Tausenden zählenden Anhänger nicht . Die West¬
falen überspielten Holstein Kiel glatt und rund mit 6:0 (2:0)
Toren , Es kommt also am 2. November im Berliner Olympia-
Stadion zu einem Endspiel zwischen DSC . und Schalke 04.

80 Jahre Hastedter Rlännerturnverein
Am Rahme « seiner Jubiläumsveranstaltungen führt « der

Hastodter MTV . Sonntag »in Schauturnen seiner Kinder¬
abteilungen durch , da » überaus starken Besuch gesunden hatt «.
Damit hatte die Turnhalle an der Hastedter Heerstraße wie¬
der einmal einen großen Tag , war belebt von jugendlicher
Freud « an Sport und Turnen , von Anteilnahme ' aller Eltern
und Turnsreunde . Rund 80 Mädel unter Leitung von Marga
Osmers und 40 Knaben unter Aug . Loschen marschierten mit
Fahnen und Gesang in den dicht umdrängten llebungsraum.
Vercknssührer Willich sprach ein herzliches Willkommen , be¬
grüßt « Bezirksfachwartin Berta Menkens und alle Gäste.
Die Turnsolge verriet ein« erfreuende Hingabe der lieben¬
den , Aufopferung und Verständnis der leitenden Kräfte.
Denn kurze Zeit erst blicken die Abteilungen aus einen ge¬
regelten Betrieb zurück.

Die kleinsten Mädchen eröffneten den Reigen der Vorfüh¬
rungen mit Laufschule und leichten Bewegungsformen , denen
sich anmutig « Singspiel « anschlössen. In ähnlicher Bahn be¬
wegten sich die Vorführungen der kleinen Knaben , denen Aug.
Boschen Fröhlichkeit und Ehrgeiz zu vermitteln strebte . Die
Schar der größeren Mädel wartete mit schwungbetonten Frei¬
übungen auf , während die größeren Knaben bei einem Ge-
msinturnen am Barren die Einfügung in das große Ganze,
beweisen mußten . Ein Gleiches gilt von ihren Freiübungen,
welche schon die Kraft der Jugend kennzeichnen konnten . Die
zwei Tänze der Mädel fanden freudige Anteilnahme , wie
auch das Fahnenschwingen der Buben den Zuschauern Freud«
bereitete . Ball - und Neckspiel« der Mädel und ein Rollball-
spiel der größeren Knaben brachten Kampsspiele und Körper¬
einsatz zur Geltung , so daß beste Durchbildung aller Glieder
und Muskeln ersichtlich wurde '. — Vor dem Ausmarsch , der
von regstem Beifall der begeisterten Zuschauer begleitet wurde,
sprach Berta Menkens ihre Anerkennung für die' gezeigten
Leistungen aus , indem sie eine solche Jugend und ihre Turn-
freudigkeit , den Opfermut und die Pflichttreue der Leiter als
schönstes Geschenk zum 80jährigen Bestehen bezeichnete. 20

Deutschlands Radfahrer unterlagen
Au einem großen Ereignis gestaltete sich der Länderkampf

der Amateure und Berufsfahrer der beiden Achsenmächte auf
der mit 17 000 Zuschauern bis zur Grenze ihre ? Fassungs¬
vermögens gefüllten Mailänder Digorelli -Bcchn, die mit den
deutschen und italienischen Fahnen ein der Bedeutung des
Tages entsprechendes Bild bot . Die Vertreter Italien ?, schon
immer im Radsport führend , erwiesen sich anf der heimischen
Bailpr den Deutschen in allen Wettbewerben überlegen , und
lediglich bei den Danerve -nnen hinter kleinen Motoren hätte
ein - Sieg für die Gäste heran »springen können , wenn Loh-
mann im ersten Lauf nicht den Fehler gemacht hätte , eine
zu hohe liebersetznng zu fahren . Die Amateurflieger hatten
7m Harrptfahren zwei Runden gleich 7800 Meter zu fahren.
Italien errang insgesamt 14, Deutschland 7 Punkte.

Iv . Vlumenchal siegt im Handball
Iv . Vslebshausen mit 11:2 s5:0j geschlagen— lura gewann zweistellig

In Blumenthal mußte der trotz großer Mannschaftsschwie¬
rigkeiten immer noch tapfer in der Spielreihe durchhaltende
Tv . Oslebshausen eine weitere herbe Niederlage hinnehmen . Die
Blumenthaler , die ihre Elf durch den Urlauber Wulst bedeu¬
tend verstärken konnten , waren im Spiel gut ausgelegt und
boten eine sehr gute Gesamtleistung , gegen die die OslebS-
hauser zu sehr geschwächt waren , um gefährlich werden zu
können . Bereits in den ersten Minuten fielen zwei Tore , denen
sich bis zum Pausenpfiff noch drei weitere Treffer hinzu-
gesellten . Auch nach dem Wiederanpfifs waren die Platzherren
weiter überlegen und zogen bis auf 9:0 davon , ehe den Gästen
zwei Gegentreffer gelangen . Zwei weitere Tore ergaben das
auch in der Höhe verdiente Endergebnis.

In Wilhalmshaven trafen sich Vorwärts 'und Tuva Gröpe-
kingvn , aber die einheimische Mannschaft konnte dem Be-
veichSmeiister nur in der ersten Halbzeit einigen Widerstand
bieten , um dann mit 4 :11 glatt zu unterliegen . Dem starken
upd zügigen Stüvmerspiel der Turner war die Deckung der
WilhÄmshavenar nicht gewachsen.

Im fälligen Punktspiel standen sich die Mannschaften des
Aumunder Turnvereins und des Plajenwerber Turnvereins
gegenüber . Nach einem überaus flotten Spiel , das zumeist von
den Aumundern getragen war , konnten die Aumunder einen
14:3-Sieg mit nach Hause nehmen . Halbzeit 5:3. — Die Jugend
des Aumunder Turnverein ? spielte am Sonntagmorgen gegen
die Jugendmannschaft des Blumenthaler Turnvereins auf dem
Platz am Löh und gewann dieses Spiel 5:1 (2:0).

Weitere Spiele:  Tura 2 trug gegen Heidkrug ein
Freundschaftsspiel aus und siegte klar mit 14:3, nachdem es
in der Pause noch 5:5 geheißen hatte . Flieger 7 Arsten
Jugend 10:12. Mahndors/Arbergen — Uphusen Jugend 15:0
und Blumenthal Jugend — Aumund Jugend 1:5.

HL. Horn und tlub zur vlchr siegten
Horn und Club zur Bahr kamen zu klaren , eindeutigen

Siegen . Ueberraschend und nicht der Spielstarke der Notweißen
entsprechend , ist der zweistellige Hörner Sieg . Letztere holten
durch diesen Sieg erwartungsgemäß den MTV . von 1875 in

Pkt.
5:1
5:1
4:2
2:6
0:6

der Tabelle ein , Bahr folgt dichtauf und hat erfreulicherweise
wieder eine starke Elf zur Stelle.

Spiele gew. unentsch . drrl.
Hockehclub Horn 3 2 1 —
MTV . von 1875 3 2 1 —
Club zur Bahr 3 2 — 1
Bremer HC. 4 1 — 3
Weserflug 3 — — 3

Der weitere Spielplan : 19. Oktober : Weserflug — Horn
(rückst. Spiel ), BHC . — MTV . 26. Oktober : MTV . — Bahr,
BHC . — Weserflug . 2. November : Weserflug — MTV ., Horn
gegen Bahr . 9. November : Horn — BHC ., Weserslug — Bahr.
16. November : Bahr — BHC ., MTV . — Horn . 23. November:
Bahr — MTV . und Horn — Weserslug . Sämtliche Spiele auf
den Plätzen der erstgenannten Vereine.

Hockeyclub Horn — BHC . 15:1 (8:0)
Einige überraschende Durchbrüche der glänzend aufgelegten

Hörner führten bereits in den ersten Minuten zu einem ent¬
scheidenden Vorsprung derselben . Die mit gutbesetzter Hinter¬
mannschaft jedoch mit einem sehr schwachen Sturm antretenden
Rotweitzen ließen sich zu Beginn völlig überrumpeln und
konnten sich infolge deS anhaltenden Druckes der Hörner nicht
wieder sammeln . Horns Jnnensturm Bock-Staikowsky -Kesse-
meyer schoß gleichmäßig verteilt die Tore , dem der Halblinke
des BHC . das Ehrentor entgegensetzte.

- Club zur Bahr — BSG . Weserflug 8:0 (4:9)
In der Bremer Kampfbahn leisteten die Betriebssportler

einen energischen Widerstand , konnten jedoch die in regel¬
mäßigen Abständen erzielten Treffer der Bahr nicht verhindern.

Hockehclub Horn 2 — BHC . 2, 8:0.

Ungarn siegte im Handballanderkampf
Die deutschen Handballspieler haben ihren ersten Länderkampf

verloren . In Budapest konnte Ungarn das 10. Zusammentreffen
mit 11:8 (6:4) siegreich beenden . Ohne jedoch den Erfolg der
stark verbesserten ungarischen Handballspieler schmälern zu
wollen , muß doch gesagt werden , daß der Schiedsrichter mit
seinen ziemlich wahllos verhängten Freiwürsen ihnen sehr ent¬
gegengekommen ist.

Spannung in der Vereichsklaffe
Die Meisterschaftsspiele der BereichSkiasse verliefen wieder

nicht programmäßig , denn Wilhckmshaven 05 wurde in
Osnabrück von Schnrkck 04 gerupft und kam nur mit einem
blauen Auge davon , denn in diesem 2:2-(2 :0)-SPiel opferte
der Favorit der Nordstaffel einen weiteren wichtigen Punkt.
Obwohl das Wilhelmshavener Spiel reifer und durchdachter
war , kam Schinkel durch Rieseneinsatz zur 2 :0-Führung und
erst nach der Pause ließ das Tempo der Platzbesitzer Mach,
die stcki «ruf ihre starke Verteidigung verlegten und ' damit

unkt retteten . — In Blumenthal wurde das Wieder-vrnen ,
holnngsspick zwischen dem ASV . Mumenthal und 97 Osna¬
brück durchgeführt , das die Blumenthaler diesmal knapp mit
2:1 (1:0), gewannen . Eine zweite Ueberraschung war in Han¬
nover fällig , denn . Arminia wurde im Kampf gegen die 96er
mit 1:3 (1:3) geschlagen . Die 96er hatten wieder . Richard
Meng dabei , der sich erneut als die Seele des Angriffsspiels
des Beveichsmsisters erwies , aber Arminia kämpfte unglücklich
und hätte besser abschneiden müssen . Die Bischossholer führ¬
ten mit 1:0, dann kamen die 96er durch Meng , Fuchs und
einen Elfmeter von Meng zum 3:1, und dies Ergebnis hielten
sie nach dem Wechsel, indem sie Rechtsaußen und Halblinken
zur Sicherung zurückzogen und nur aus Deckung spielten.
Arminia rannte vergeblich gegen das Derteibigungsbollwerk
der 96er an und verlor erneute zwei Punkte reichlich un¬
verdient.

»SB . Blumenthal — Osnabrück S7 2:1 (0:0)
WegtM der Pokalveranstaltung in der Bremer Kampfbahn

fand dieses Punkttreffen bereits vormittags statt . Trotz der
ungewohnten Stunde waren etwa 800 Zuscharier erschienen,
die aber keine überzeugenden Leistungen zu sehen bekamen.
Beide Mannschaften enttäuschten schwer und spickten weit

Die Vedeutung der politischen Leibeserziehung
Dr. kdmund Reuendorff sprach über Schaffenskraft und Lebensfreude in der „blocke"

Das Sportamt der Kreisdienststelle Bremen in der NSG.
„Kraft durch Freude " führte am Sonnabend im gut .besetz¬
ten großen Saal der „Glocke" eine Veranstaltung durch , in
deren Mittelpunkt die Rede des Mitarbeiters der Rcichsdienst-
stelle der NSG . „Kraft durch Freude ", Dr . Edmund Neuen-
dorff.  über die Bedeutung der politischen Leibeserziehung
im Kriege stand.

Gaufportwart Jung  hieß unter seinen Gästen den Kreis¬
obmann der DAF ., Höpsner , und Dr . Neuen dorff
nach einer einleitenden musikalischen Darbietung des Musik-
ikorps der Schutzpolizei unter ihrem Musikleiter F i s che r
herzlich willkommen . Dann gaben Mädel der Betriebssport-
gruppe der Firma Gebr . Sie eindrucksvolle Ausschnitte aus
der Arbeit der Betriebssportgemeinschaften . Wenn sie ge¬
wissermaßen die Grundüdungen zeigten , die jeder leisten
kann , so bewiesen die Jungens der Betriebssportgemeinschaft
Wesevflug , wie man spielerisch zu hohen Leistungen auf den
verschiedensten Gebieten kommen kann . Was sie an wahrer
Parterreakrobatik boten , war ftaunenerregender echter Lei¬
stungssport , den nachzumachen allerdings auch Weitere kaum
in der Lage sein werden . Hier wurde das Bestreben deutlich,
auS einfachster Grundärbeit aufzubauen und aus Jedem,
je nach Veranlagung , das Beste herauszuholen und die
Schaffenskraft und Lebensfreude aller schassenden Menschen
zu fördern . Am Ende der Veranstaltung stand dann die Vor¬
führung der Kreisfportgruppe mit ihren Uebungen , wobei
es sich bei zwei Drittel der Teilnehmerinnen um verheiratete
Frauen und Mütter handelte . Auch diese Darbietungen
waren geeignet , den Sinn der Arbeit der Betriebssport¬
gemeinschaften zu erkennen , die dazu beitragen , den Begriff
„Volk in Leibesübungen " zu verwirklichen.

Dr . Neuendorff  hob zu Beginn seiner Rede die hohen
Leistungen der in internationalen Kämpsen so oft siegreichen
deutschen Mannschaften aus allen Gebieten des Sportes hervor.
Der Sport sei aber im nationalsozialistischen Reich verpflichtet,
nicht nur in die Hohe , sondern auch in die Breite zu gehen.
Bei allen Erfolgen sei es noch nicht gelungen , an das Ganze
heranzukommen und so sei die DeutscheArbeitsfrvnt die alleSchaf-
senden vereinigende Organisation , die es möglich mache, alle
zu ersassen. Ihre in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
bestehenden Betriebssportgemeinschaften feien nicht als Kon¬
kurrenz gegen irgendwelche bestehenden Organisationen , wobei
der Redner an den NSRL . und an die HJ . dachte, gegründet,
sondern einzig darum , um alle die im Sport zu erfassen , die
bisher noch abseits standen . Der Durchschnitt sei nicht gewillt,
sich an Wettkämpfen zu beteiligen , insbesondere nicht Frauen
und ältere Männer . Iahn sei der erste gewesen, der die Krast
des Gemeinschaftsgedankens erfaßt hatte . Er habe sie als Hebel
benutzt , um die Menschen zum Sport zu führen . An seine
Gedanken habe jetzt die NSG . „Kraft durch Freude " angeknüpft.
Was in nunmehr fünf Jahren in den 21000 Betriebssport¬
gemeinschaften bereits geschaffen wurde , sei phantastisch.

Der Redner sprach dann über den hohen Zweck dieser Leibes¬
übungen , die aus gesundheitlichen Gründen als AuSgleich für
einseitige Betätigung unerläßlich seien. Die Gesundheit aller
Schassenden sei es , die den Sport zur politischen Ausgabe
mache. Das Durchschnittsleistungsalter , das heute bei 54 Jah¬
ren liege, müsse herausgedrückt werden . Wer nichts mehr leisten
könne, sei ein unnützes Glied in der Volksgemeinschaft . Der
deutsche Mensch müsse innere und äußere Haltung besitzen.
Mit Freude solle so im Sport neue Kraft gesunden werden.
Wer darum den Betriebssport mitfördere , sei ein Helfer am
Werke des Führers . Dem Redner wurde für seine warmherzigen I roden
Ausführungen starker Beifall zuteil . I goü besten« gerüstet.

unter ihrer sonstigen Form . Auch bei Anwendung eines mil¬
den Maßstabes hatte der Spielverlauf selten Bereichsligasor-
mat . Lediglich Bavney beim ASV . und auf der Gegenseite der
Gastspieler Pvinz von Tura -Bonn waren Lichtblicke. Die
Pkatzbasitzerhatten etwas mehr vom Spick , so daß das 2:1-
Rüsultat für den ASV . in Ordnung geht . Der erste Tröster
fiel aber erst nach 70 Minuten , trotzdem vorher genug Ge¬
legenheiten vorhanden waren , aber niemand im ASV .-Stuvm
traut « sich etwas zu . Beim Gegner war e? nicht viel besser.
Bis 20 Minuten vor Schluß hieß es noch 0:0. Als dann
Bavnch im schneidigen Alleingang Prinz überwand , war der
Bonn gebrochen . Eine Minute später sind die Blauroten
schon wieder vor dem Gästetor . Nachdem der Ball einige
Male an diesem vovbeistrsist , gelingt es wieder Bavney , ihn
ins Netz zu befördern . Durch diesen 2:0-Stand aufgerüttelt,
werden auch die OSnabrücker aktiver . Einen Strafstoß , von
Bendkowski getreten , kann Kube nur eben über die Latte
lenken . Dann aber können die 97er das Resultat auf 2:1
herabmindern , als Kube für einen Augenblick sein Tor ver¬
läßt . Nun wird das Spick unterbrochen , die ASV .-Elf , die
mit schwarzem Trauerflor spickte, gedenkt in einer stillen
Minute ihres im Osten aus dem Felde der Ehre gefallenen
Spielkameraden Heinrich Frehe . Nach dem Wiedevanstvß füllt
beinahe ein drittes Tor Air den ASV ., aber Prinz meistert
die Schüsse von Büchner und Bavney . Brenzliche Augenblicke
entstehen in den Schluß -minuten noch im Strafraum der Bln-
monthaler . Einmal ist der Pfosten , beim andern Kube der
Retter au ? höchster Not . Schließlich bleibt es aber bei dem
schwer erkämpften , ober letzten Endes doch verdienten 2:1.

Bremer Sportfreunde sichren
Im Meisterschaftskampf der 1. Bremer Spielklafse haben die

Bremer Sportfreunde die Tabellenführung übernommen , denn
am Sonntag gewannen die Weinroten gegen Viktoria Olden¬
burg in Oldenburg mit 4:1 (1:0). Die Oldenburger hatten ihre
Mannschaft erneut umgebaut , reichten aber in spielerischer Hin¬
sicht an das Können der Bremer nicht heran und unterlagen
verdient . Schon in der ersten Minute schoß der Bremer Mittel-
stürmer den Führungstreffer , dann vermochte Oldenburg den
weiteren Verlauf der ersten Spielhälfte offen zu gestalten . Nach
der Pause sah es zunächst nach dem Ausgleich aus , aber dann
kam doch der Bremer Halblinke zum zweiten Erfolg , ebe ein
Elfmeter die Gastgeber auf 2:1 heranbrachte . Gegen Schluß
sielen durch Mittelstürmer und Halblinken die beiden letzten
Tore der Sportfreunde . Sonstige Begegnungen fanden in der
1. Bremer Kläffe aus Anlaß des ReichSlmndpokal -Vorruuden-
spiels in Bremen nicht statt.

VfB . Komet — Focke-Wulf 4:1 (0:0)
Auf dem Platz am Kuhhirten trugen am Sonntagvormit¬

tag der VfB . Komet und die Mannschaft der BSG . Focke-
Wuls ein Freundschaftsspiel aus . Beide Mannschaften traten
in neuer Aufstellung an . Bei Komet klappte es zuerst nicht
recht, aber dann wurde das Zuswmmenspiel besser. Der Sieg
von 4:1 (0:0) entsprach dem Spielverlauf . Dieser Sieg des
VfB . Komet über die spielstarke Mannschaft von Focke-Wulf
läßt die Erwartungen für die kommenden Punktspiele , in
denen die Mannschaft geradezu vom Pech verfolgt war , etwas
höher erscheinen.

Rumänischer Fußball -Ländersieg . In Bukarest standen sich
die Nationalmannschaften von Rumänien und der Slowakei
in ihrem ersten Fußball -Länderkamps gegenüber . In eimm
vor 15 000. Zuschauern vom Beginn bis zum Schluß ritterlich
geführten Tressen siegten die Rumänen knapp mit 3:2 (2 :1)Toren.

Italiens Boxer siegten . Italiens Amateurboxer haben
ihren Länderkamps gegen die Schweiz in Paria mit -12:4
Punkten überlegen gewonnen . Die „Azzuri " sind also für
die bevorstehenden Ländertreffen gegen ihre deutschen Kame¬

ls . Oktober in Breslau und 20. Oktober in Stutt-

Zußball im Reich
Pommern : Stettinsr EC . — LED . Parow 12 ; Viktoria Kol-

berg — Stern/Fortuna Stolp 1:2; LSD . Pütnitz — LTV.
Kamp (Pokalspiel ) 1:3; MTV . Womerensdors — Hvbertus
Kolberg (Pokalspiel ) 1:3.

Berlin -Brandenburg : Minerva 93 — Hertha BSC . 8:2; Luft¬
hansa — Polizei SB . 6:4; Tennis Borussia — SB . Marga 4 :1;
Wacker 04 — Union Oberschöneweide 5:1; Brandenburger SC.
05 — Blau -Weiß 2:3.

Niederschlesienr Gelbweiß Görlitz — Reichsbahn OelS 4:4;
WSV . Liegnitz — DSB . Schweidnitz 6 :0; LSV . Reinecke Bries
gegen Breslau 08 7:1; Alemannia Bveslau — Hertha Breslau
1:0; Breslau 02 — Tuspo Liegnitz 3:2.

Oberschlesien : Dorw . Rasensport — TuT . Lipin « 2:1. Htn-
denburg 09 — Preußen Hindenburg 1:0. BiSmarckshütter
Svg . — Germania Königshütte 4:1. Reichsbahn Myßlowitz
gegen 1. FC . Kattvwitz 3:4. TuT . Schwientochlowitz —
Beuchen 09 0 :3.

Sachsen : Chemnitzer BC . — Riesaer TD . 0:0. Polizei Them-
nitzer — Döbelner SC . 9:1. Guts Muts Dresden — Sport¬
freunde 01 Dresden (ES ). 0:1. ,

Mitte : SC . Erfurt — Dessau 98^ :2. 1. SB . Jena —
1. SB . Gera 6:1. Wacker Halle — Cricket Viktoria Magde¬
burg 2:0.

Nordmark : Hamburger SB . — Alton » 98 3:0. Victoria
Hamburg — Polizei Lübeck 2:3. Wilhelmsburg 09 — Eims-
büttel Hamburg 0 :2. Wehrmacht Schwerin — BarmbeckerSG . 1:1.

Westfalen : BfL . Bochum — VfB . Bielefeld 5:1.
' Niederrhcin : TuS . Helene Mtenessen — Duisburg 48/99 2:3;
Rotweiß Oberhausen — Rot -Weiß Esten 3:2; Hamborn 07
gegen SSV . Wuppertal 3:2; Schwarz -Weiß Essen — Fortung
Düsseldorf 0 :2; Turu Düsseldorf — VsL. Benrath 1-6.

Köln -Aachen : Köln Sülz 07 — VfL. 99 Köln 0:8 ; Milcheimer
SV . — Viktoria Köln 5:1; Rhenania Würselen — VsR . Köln
2:1; Bonner FV . — Troisdorf 05 0:0.

Kurhessen : SG . Petersbevg — Borussia Fulda 1:8. Mar¬
burg 1860 — Sp . V. Kassel 3:1.

Hessen-Nassau : Wetzlar 05 — Kickers Ofsenbach 0 :3. Hanau 80
gegen Eintracht Frankfurt 0:5. FSB . Frankfurt — Kampf¬
sport Wiesbaden 1:4. Reichsb . Rotw . Franks . — Dunlop Ha¬
nau 11:2. VfB . Großauheim — Union Niederrad 1:1. SV . 98

-Darmstadt — Wormatia Worms 6:2.
Westmark : TSG . 61 Ludwigshafen — VsR . Frankenthal Sw.

FV . Wetz — Tura Ludwigshafen 1:0.
Baden : VsR . Mannheim — SB . Waldhos 1:3; Ep . vg,

Sandhosen — VsR . Freudenheim 7:2. 1. FC . Pforzheim —
VfB . Mühlheim 1:1. Freiburger SC . — Phönix Karlsruhe 7:2,

Württemberg : Stuttgarter Kickers — SSV . Ulm 7:0. VsR.
Heilronn — Stuttgarter SC . 4:0.

Bayern : Wacker München — Bayern München 0:0. Neu-
meher Nürnberg — Iahn Regensburg 0:1. Eintr . Nürnberg
gegen München 1860 0:8. BS . Augsburg — 1. FC . Nürnberg
3:1. FC . 05 Schweinfurt — Schwaben Augsburg 6:0. RSG.
Weiden — Spielt ». Fürth 1:7.

Ostmark : Rapid Wien — Austria 8:2. Wacker — Post SV.
4:0. Sturm Graz — FC . Wien 0:3. Wiener SC . — Dienn«
(Sbd ) . 4:4.

Srlttner ging Weltrekord
Der Kölner Hermann Grittner , der erst kürzlich mit einem

neuen Weltrekord einen Beweis seines großartigen Könnens
gab , kam in seiner Heimatstadt Köln zu einem neuen Welt¬
rekord . Er legte in zwei Stunden 25 063,9 Meter zurück und
überbot damit die seit mehr als acht Jahren bestehende Welt-
bestleistung des Letten Dahlinsch um mehr als 200 Meter.
Sein hartnäckigster Gegner war der Berliner Schwab , deraus 24 476,5 Meter kam.

In flgramZ:2 gewonnen
Der Tennisländerkampf gegen Kroatien wurde in Agram von

Deutschland mit 3:2 gewonnen . Im vorletzten Einzel am Sonn¬
tag lieferten sich Mitic und Koch einen nervenaufreibenden
und über dreieinhalb Stunden dauernden Kampf . Der Kroate
siegte schließlich mit 3:6, 6:4, 4 :6, 11:9, 6:4. Dadurch hatten die
Gastgeber ihren ersten Punkt errungen . Durch die Dauer des
Kampfes war es jedoch nicht mehr möglich , die zweite noch
ausstehende Begegnung zwischen Henkel und Puncec durchzu¬
führen . Die deutsche Mannschaft verzichtete auf die Austragung,
so daß der zweite Punkt den Kroaten kampflos zufiel.

Radrennen in der Veutschlandkalle
Die Berliner Deutschlandhalle war auch an ihrem dritten

Radrenntag wieder ausverkauft . Den 12 000 Zuschauern wurde
ein vielseitiges Programm mit internationalem Einschlag ge¬boten . Bester Fahrer hinter Motoren war der Dortmunder
Gustav Kilian , der den ersten 20-Kilometer -Lauf sicher vor
dem Holländer van der Voort (150 Meter ), Ehmer (212 Meters
und Hofsmann (330 Meter ) gewann und im zweiten Rennen
über die gleiche Strecke nur mit -10 Meter Rückstand hinter
Ehmer Zweiter wurde . Der Endsieg siel an Kilian mit
39,990 Kilometer vor van der .Voort mit 39,810 Kilometer,
Ehmer 39,788 Kilometer und Hosfmann 39,750 Kilometer . In
van der Voort lernten die Berliner einen äußerst schnellen
und kampfstarken Fahrer kennen , der sein großes Können
im Einstunden -Mannschaftsrennen ausspielte und diesen
Wettbewerb zusammen mit seinem Landsmann Pellenaars mit
Rundenvorsprung vor Weckerling/Siebelhoff gewann . Kilian/
Vopel wurden mit zwei Runden Rückstand nur Dritte . Ein
30-Minuten -Einzelfahren hatte vorher den Dänen Pedersen
und den Luxemburger Mathias Clemens als die Besten im
Felde gesehen, die ihre Mitbewerber nach Belieben ein - und
mehrmals überrundeten . Pedersen siegte schließlich mit einer
Gesamtleistung von 22,680 Kilometer und 7 Punkten vor
M . Clemens mit 0 Punkten . Bei den Amateuren holte Wacht¬
meister sich das Ausscheidungsfahren , während im Punkte¬
fahren Cge'rland (15 P .) vor Uffz. Wiemer (14 P ) erster
Preisträger im Punktefahren wurde.

Um den Roselius-Pokal
Auf den Schießständen an der Bromberger Straße traten am

Sonntagvormittäg die Bremer Schützenvereine zum Wettkampf
um den von Generalkonsul Roselius gestifteten Herausforde¬
rungspreis an . Auch die Schutzpolizei beteiligte sich. 36 Mcmn-
schasicn mit 144 Einzelschützen traten zu diesem Wettkampf an,
der in jedem Jahr ausgetragen wird . In jedem Jahr steigerte
sich die Teilnehmerzahl , die diesmal den Höchststand erreichte.
Gauschießwart Volkmar und Kreisschützenführer Ekeh wohnten
den Wettkämpfen bei, die vom Bremer Schützenverein als Dor-
jahrssieger ausgerichtet wurden . Die Bedingungen waren:
10 Schuß liegend freihändig auf Kleintaliberscheibe z12 Ringe
ohne Anzeigen ). Sieger wurde der Schießsportvercin von
Lettow -Vorbeck mit 429 Ringen von 480 möglichen . Die Mann¬
schaft: Wellbrock 110, Glaß 108, Jedermann 107, Suhling
104 Ringe . Die weitere Rcihensolge war : Bremer Schützenverein
von 1843 427 Ringe , 3. Bremer Schützengilde 425 Ringe , 4.
Bremer Schützenverein von 1843 2. Mannschaft 424 Ringe,
5. Bremer Schützenverein 3. Mannschaft 42l Ringe , 6. BSG.
Weserflug 418 Ringe , 7. Sportgemeinschaft der Ordnungs¬
polizei 1. Mannschaft 418 Ringe , 8. Ordnungspolizei 2. Mann¬
schaft 411 Ringe , 9. BSG . A. G. Weser 409 Ringe , 10. Bremer
Schützengilde 3. Mannschaft 425 Ringe . Die besten Einzel¬
schützen waren : Vvßhall (Bremer Schützengilde ) 116, Späht jr.
(Schützenverein von 1843) 114 und Hettting (Schützenverein
von 1843) 114 Ringe bei 120 erreichbaren . Das gleichzeitig
apsgetragene Preisschießen für das WHW . gewann Necmann
(Ä . G . Weser ) mit 47 Ringen von 48 möglichen vor Heitmann
(Schützenverein von 1843) ebenfalls 47 und Schulze (Schützen¬
verein von 1843) mit 46 Ringen . Hettting (Schützenverein von
1843) mit 46 und Asendorf tHemelingen ) belegten die nächsten
Plätze . Die Meisterschaft des Bremer Schützenvereins von 1843
(Luftbüchse , Kugel ) gewann G. Bergmann mit 166 Ringen.

Bremer Kegler siegen in wesermünde
Die beiden ersten Sechser-Mannschaften des Vereins Bre¬

mer Kegler waren gestern beim diesjährigen Bereichsmeister
an der Ilnterweser zu Gast . Es gelang ihnen dabei über¬
raschenderweise der: Meister auf eigenen Bahnen zu schlagen.
Auch die 2. Bremer Mannschaft gab der 1. nicht viel nach
und konnte ebenfalls der Meistermannschaft noch mit 12 Holz
das Nachsehen geben. Die' Rahmenkämpfe konnte Wesermünde
im wesentlichen sür sich entscheiden , doch bringt den endgülti¬
gen Sieg hier erst der Rückkampf in Bremen . Der vorge¬
sehene' Kampf auf der internationalen Bahn kam aus tech¬
nischen Gründen nicht zustande . Geiberger -Wesermünde er¬
zielte mit 757 Holz allerdings den Hvchstwur ? des Tages , aber
seine Mannen tonnten ihnen nicht recht die Stange halten , so
daß der Mnnnschastskampf trotzdem verloren ging . Das Ergeb¬
nis : Bremen I. (1 Busch, 744, 2. Stegmann 738, 3. W . Muth 735,
4. Rodewald 733, 5. Neddermann 730, 6. Behrens 725 Holz).
Gesamt sür Bremen 4405, Wesermünde 4370 Holz. Bremen H.
(1. Gogert 741. 2. Generalsky 741, 3. Brinkmann 736, 4.
Meyer 11 727. 5. Johannsen 719, 6. Kühler 718 Holz). Gesamt
für Bremen 4382, Wesermünde 4328 Holz . Den Vorkampf der
Senioren und Frauen vermochte Wesermünde mit 65 bzw. 70
Holz plus für sich zu entscheide». .

Bauerrudern auf der Weser <
Der Bremer Ruder -Verein v. 1882 führte am Sonntag ein

Langstrcckenrudcrn auf der Weser durch , mit Start und Ziel
vor dem Bootshaus . Die Strecke führte über 12 Kilvincter.
Sieger wunde die Mannschaft Hvyermann . Schröder , Peter-
sen, Kirchner . St . Friedrich , und zwar mit 1:07 Minuten
Borspvu -ng . Den Abschluß der Svmnienwetttampfzeit der Bre¬
mer Ruderer bildet am kommenden Sonntag der sogenannte
Freimarkts -Achter, der aus der bekannten Rennstrecke am
Osterdeich ausgetragen wird.
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